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„ Des iS
Man fragt

getragen , ihn aus seiner schüchternen Reserve heranslreten

zu lassen . Acußerlich gleicht er dem Großvater wenig , aber

die intellektuellen Gaben hat er von ihm geerbt und , soweit
sich bis jetzt ersehen läßt , auch die politische Voraussicht und

Beurtheiluug .
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und dieser wird Schnbcrtsche Lieder zum Vortrag bringen ,
weil man erfahren hat , Schubert sei der Lieblings - Komponist
der jungen Czarin .

An sonstigen Vorbereitungen fehlt es nicht , und Wien

bekommt , ehe noch die tobte Saison zu Ende ist , einen

heiteren Anstrich . Mit den im Stadtrath bewilligten

25,000 Gulden errichtet der Bürgermeister auf der Ring¬

straße eine regelrechte via triumphalis . Riesige rottj angestrichene

Maste mit goldenen Knöpfen erheben sich zwischen grünen

Ailanthusbüumen und am Schwarzenbergplatz fährt die

Tramway unter einer kolossalen roth - grün - goldenen Triuniph -

pforte durch . Immer umstehen Neugierige die Arbeitenden

to
MO
s7

sich , was für Wien dabei herausschauen soll . Außer vielleicht
einem russischen Orden für bett Bürgermeister Strohbach —

gar nichts . Wer früh aussteht , kann zusehen , wie die

Sechserzüge von Braunen unb Schimmeln für das Czaren -

paar abgerichtet uitb eingefahren werben . Der erste

Obersthofmeister beS Kaisers , Fürst Rudolf Liechtenstein , war

vorher jahrelang Oberststallmeister — und noch immer liegen
ihm die Kaiserlichen Pferde am meisten am Herzen .
Jeden Morgen um 6 Uhr ist er auf seinem Zweirad beim

Einfahren der Sechserzüge zugegen . Alle Burschen , die der

Kaiserliche Stall entbehren kann , haben Dienst und ziehen
mit großen Fahnen auf — eine Militärkapelle ist auch dabei

und nun wird den Pferden Hoch in die Ohren gebrüllt , die

Fahnen werden wüthend vor ihren Augen geschwenkt und

die russische Hymne wird ihnen vorgeblasen . Die Vollblut

Lipizaner und Trakehner erschrecken durchaus nicht , aber fte

Prinz von Neapel ist daher auch jetzt , obgleich nicht groß
und etwas zart erscheinend , von guter Gesundheit . Richtig ist aber ,
daß er sehr gründliche Studien gemacht , sowohl in militärischer
als in wiffenschaftlicher Hinsicht . Kaiser Wilhelm dient ihm als
Vorbild , ihm möchte er gleichkommen , ja ihn noch übertreffen .
Von sanftem Wesen , ist der Prinz doch ein außerordentlich
strikter Offizier , der in Bezug auf Alles , was den Dienst

betrifft , die weitestgehenden Anfordernngen stellt . Trotzdem ,
ober vielleicht gerade deshalb , ist seine Popularität in

militärischen Kreisen eine sehr große , größer als die des

Königs , der sonst aber bei der Bevölkerung feiner außer¬

ordentlichen Herablassung und Güte wegen , die der Kron¬

prinz noch nicht in dem Maße gezeigt , beliebter ist .
Seit circa zwei Jahren hat letzterer auch Beweise be¬

deutender intellektueller Begabung gegeben und sich besonders
viel mit Archäologie , Münzenkunde und Politik beschäftigt .
Wie gewöhnlich , heißt es auch hier , der Kronprinz hege in

Bezug auf letztere durchaus andere Ansichten als sein Vater
und er sei es gewesen , der zum Sturze Crispis das Meiste
beigetragen habe , doch ist es sehr schwer , in dieser Beziehung
sich ein Urtheil zu bilden . Falls ihre politischen Ansichten

auch vielleicht manchmal anseinander gehen mögen , so bleibt

doch das Verhältuiß zwischen Vater und Sohn das denk¬

bar beste .
Es fehlt natürlich Seitens der franzosenfrenndlicheu

Minderheit in der Umgebung des Thronfolgers nicht an

Beuiühnngen , seine bentschfreundlichen Gesinnungen zu be¬

kämpfen , doch scheinen sie bis jetzt vollständig ohne Erfolg

zu fein ; abgesehen von allem Anderen , lenken seine

Licht werden länger ihre Herrlichkeiten unversehrt bewahren ,
aber nahezu fünfzig Jahre Gasbeleuchtung hatten die

Bilder und das Gold so stark geschivärzt , daß man Fremde
nicht mehr auf die einstige Schönheit der Malereien

aufmerksam machen mochte . Nun prangen die acht be¬

rühmten Medaillon - Gemälde wieder farbenreich in ihren
plastischen Goldumrahmungen , die Begeisterung , die

Melancholie , die Lebenslust , die Andacht , Liebe , Er¬

gebung , die Heiterkeit und der Zorn , und auch Bacchus

thront am Himmel des Prosceniums inmitten schöner

allegorischer Figuren . Auch der von Rabl genialte Vorhang
mit der Orphensinythe wurde gänzlich renovirt und auf¬

gefrischt . In den Logen und den Parquet - und Parterre -

sttzen wurden die kostbaren Stoffe ausgewechselt und manche

Verbesserungen angebracht . Das Operntheater ist , wie die

Wiener sagen , „ ganz wie aus dem Schachteri "
, wie eben

ein Theater sein soll , denn der Kunstgenuß muß schon
ein großartiger sein , wenn er uns ein unsauberes , un¬

bequemes Theater erträglich macht . Für das The
'
ätre pare

am 27 . d . M . , bei welchem das russische Kaiserpaar

erscheint , wird das ganze Opernhaus noch besonders
dekorirt — mit Palmen und blühenden Gewächsen , und

taghell beleuchtet . Eine französische Oper wurde für die

Vorstellung gewühlt — Massenets „ Manon " mit van Dyk
und Marie Renard in den Hauptrollen , van Dyk hoffte
auch im Hofkonzert am darauffolgenden Tage aufzutreten
und hörte sich schon : ,; La vie pour le Tsar !"

singen , was

ihn zum Mittelpunkt des Abends gemacht hätte . Es wird

aber nichts daraus — „ La vie pour le Tsar " wird gar

nicht gesungen , der auserwählte Tenor wird Schroedter fein ,

Jahren , also mit dem 25 . Jahre , wurde

Prinz von Neapel , der bekanntlich die Namen

„ Re Galantuomo “
, Victor Emanuel , trägt , General

die Gewohnheit des Befehlens hat wohl mit dazu

feiten sind auf Grnnd ihrer Stellung in der Lage , von
ihrem Einfluß einen Gebrauch zu machen , der unseres Er¬
achtens nicht im öffentlichen Interesse liegt . Nach der am
24 . April 1896 heransgegebenen Rang - und Quartierliste
besteht das Militärkabinett aus dem General v . Hhhnke als

Chef , sodann ans dem Generalmajor v . Lippe , dem Oberst
v . Villaume , den Majors v . Graffen , v . Hartung , Frhrn .
v . Diepenbroick - Grüter , v . Seybewitz und dem zur Dienst¬
leistung kommandirten Oberst - Lieutenant v . Marchtaler . In
Betracht kommen daneben noch im Hauptquartier des Kaisers
als bienstthuender General - Adjutant General - Lieutenant
v . Plessen , als dienstlhuenbe Generale ä la suite General -

Major v . Kessel und v . Engelbrecht , als bienstthuende Flügel -

Adjiilauten bte Obersten v . Scholl , v . Arnim , v . Moltke und

Major Graf v . Moltke .
— Di e Mili täranwärter und die Gemeinden .

Wie vor Kurzem bayrische Städte sich energisch gegen die

Verpflichtung , Militäranwürier anzustellen , erklärten , so
bäumt man auch jetzt in Württemberg gegen diese Zu -

muthnng auf . Das Organ des Vereins der württem -

bergischen Körperschastsbeamten , die „ Württ . Gemeinde -

zcitnng
"

, bringt einen Artikel „ Die Militäranwärter auf
den Rathhäusern "

, worin die ernste Gefahr besprochen wird ,
die der bisher wohl behüteten Selbständigkeit der wiirttem -

bcrgischen Gemeindeverwaltung und dem Stand der

Verwaltungskandidaten von der geplanten Verordnung , be¬

treffend die Anstellung der Militüranwärter int Gemeinde -

bienft , droht . Das Blatt weist auf die Stellungnahme des

Stuttgarter Gemeinderaths zu dieser Frage hin und richtet
den dringenden Mahnruf an alle betheiligten Gemeinde¬

vertretungen und - Beamten : Wahret die Rechte der Gemeinde -
aulonomie und reitet bett bewährten Stand der Verwaltungs -
kandidaten durch eiumüthige Unterzeichnung der Stuttgarter
Eingabe . Das Blatt schließt mit den Worten : Wohl werden ,
auch wenn die von uns bekämpfte Neuerung eingeführt würde ,
von ihr nur unsere größeren Städte , Stuttgart , Ulm , Heilbronn
und vielleicht noch einige , betroffen werden . In der Ver¬

waltung der mittleren und kleineren Städte und Land¬

gemeinden giebt es unseres Erachtens überhaupt keine Stelle ,
die von einem Militäranwärter versehen werden könnte .
Allein es handelt sich hier um ein Prinzip , das für
uns Alle heilig und unverletzlich sein muß , um das

Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden auf einem wichtigen
Vcrwaltnngsgebiet , und deshalb ist es Pflicht jeder
Gemeinde , dem

'
Versuch eines Durchbruchs jenes

Rechts den kräftigsten Protest entgegenzusetzen , unbekümmert
darum , ob die einzelne Gemeinde unter der drohenden

Vergewaltigung zu leiden haben wird oder nicht . Wir wollen
uns nicht auf den Standpunkt stellen , den unsere großen
Städte seiner Zeit in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit

eingenommen haben ; nein , wir wollen der von der Residenz¬
stadt ausgegangenen Bewegung vollzählig beitreten .

Deutsches Keich .
* Hcrlitt , 25 . August . Auf Antrag der Staats¬

anwaltschaft hat das Amtsgericht I Berlin die Posener

Polizeibehörde aufgefordert , das bekannte polnische Lied :

„ Noch ist Polen nicht verloren "
zu beschlagnahmen , weil dasselbe

die Aufforderung an die polnische Bevölkerung zur An -

wendmig von Waffen behufs Wiederherstelluiig eines selbst -

stänbigen polnischen Reiches enthält . Ob nun die Polen

Polen für verloren halten ?

( Nachdruck verboten .)

Wiener Krief .

Die renovirte Oper . — Empfangsvorbereltungen für daS
- Ezarenpaar . — Der Obersthofmeister aus dem Zweirad .
| — Reminiseenzeu an seinen Vorgänger . — Heuer auf

dem Hofball , nächstes Jahr „ auf dem Vrettl " . — Nansens
Rückkehr in Oesterreich venrtheilt . — Die Unbill des Wetters .

militärischen Neigungen und seine Bewunderung unseres
Kaisers seine Sympalhieen Deutschland zu . Vor ' :

Koiitische Tages Kundschnu .

— Zur „ Reichsa nzeiger
" - Erklärung . Der

offiziöse „ Hamb . Korresp .
"

urtheilt über den Artikel des

„ Reichsanzeiger
" nicht anders , wie die gelammte liberale und

klerikale Presse . Wenn das Militärkabinett , so lesen mir

daselbst , „ sich wirklich indem vom „ Reichsanzeiger "
geschilderten

Rahmen hielte , so wäre kein Wort zu verlieren . Aber eben
der Zweifel , ob es gegenwärtig diese Position einhalte , ob es nicht
vielmehr Einflüsse ausübe , die der Thätigkeit des Ministers
häufig nicht konform , ja bisweilen direkt zmviderlaufen , sodaß
die Entscheidung nicht ans den Rath verfassungsmäßig Ver¬

antwortlicher Rathgeber der Krone , sondern unverantwort¬

licher erfolgt — dieser Zweifel hat in den weitesten Be¬

völkerungskreisen so tiefe Wurzel geschlagen , daß eilte ein¬

fache Regierung ihn nicht ausrotten würde , selbst wenn der

„ Reichsanzeiger
" nicht gerade den springenden Punkt ver¬

miede "
. — Herr v . LucauuS und nicht das Militärkabinett

soll die Erklärung dem „ Reichsanzeiger übermittelt haben .
— Nicht das Militärkabinett als solches , so schreibt die

„ Köln . Ztg .
"

, sondern einzelne zu ihm gehörende Personlich -

Die schönen Gemälde am Plafond find renovirt worden

und ihre Umrahmungen neu und echt vergoldet . Es war

dazu auch höchste Zeit . Künftige Theater mit elektrischem

44 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
rufammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Neclame « die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .»

für Auswärts 75 Pfg .

Wien , im August .

Das Hofoperntheater hat seine Pforten vorigen Sonntag
wieder geöffnet und die spärlichen Fremden , welche Wien zu
dieser Zeit besuchen , haben nicht mehr die Qual der Wahl

zwischen dem Jantschthcater , dem Weigltheater und der

improvisirten Bühne im dritten Kaffeehaus im Prater , die den

ganzen Sommer über die einzig erreichbarenKunstgenüffeboten .
K Das Operntheater hat sogar gegen seine Gewohnheit gleich mit der

; großen Oper begonnen und die ersten Kräfte desselben treten in

ihren glänzendsten Rollen auf . In früheren Jahren wurden
: immer zehn Tage lang die abgetragensten Ballete gegeben ,

am den Sängern Zeit zu lassen , sich schön langsam bei der

Arbeit einzufinden . Heuer geht Alles aus einem strammeren
Ton , denn der Besuch des Czarenpaares Hal bei Hof in der

; sonst stillen Jahreszeit eine förmliche Revolution verursacht ,
in deren Wirbel Alles , was mit dem Hof in irgendwelcher

7 Beziehung steht , mit einbezogen wurde . Im Opernhause

( Nachdruck verboten .)

Der Drin ; von Neapel .

No « «, 22 . August .
ES ist das Schicksal der Kronprinzen , daß , obgleich sie

die allgemeine Aufmerksamkeit ja stets in hohem Grabe er¬

regen , benn sie bebeuten bie Zukunft unb wir leben mehr
in bieser als in ber Gegenwart , sie boch gewöhnlich nicht nur

wenig gekannt , sonbcrn meistens sehr verkannt werden .
Alles , was sie thun und sagen , wird eben einer Auslegung
unterworfen , und daraus sucht man nach und nach ein Ge -

fammtbilb sich zu gestalten , das meist der Wahrheit
- sehr wenig entspricht . Nur über Personen , bie

direkt in ber Oeffentlichkeit stehen , läßt sich auch
von fern einigermaßen ein Urtheil bilben , sonst ge¬
winnt allein Bie nächste Umgebung ein solches unb biefe

pflegt nicht inittheilsam zu fein . Weniger noch , als bieS

sonst der Fall , ist aber wohl über beit Prinzen von Neapel
bisher Authentisches bekannt geworben , benn sein ernstes ,
etwas verschlossenes Wesen hat ihn selten hervortreten lassen ,
unb so dürften Ihren Lesern jetzt , wo infolge der Ver¬

lobung mit der montenegrinischen Prinzessin die öffentliche

Aufmerksamkeit sich ihm im erhöhten Maße znwcndet , einige

, aus sicherer Quelle stammende Informationell über ihn
vielleicht willkommen fein .

Um zuerst ein paar Worte über bie Verlobung selbst zu
sagen , so gehören all bie btirnn geknüpften politischen

'
Deutungen in bas Reich ber Fabel . Persönliche Neigung

hat ein Wort babei mitgesprochen , ausschlaggebenb war

jedoch die Religion der Prinzessin . Eine protestantische

Fürstentochter zu ehelichen , das ist gegen die Tradition des

Hauses Savoyen , eine römisch - katholische aber hätte natür¬

lich bie Einwilligung des Vatikans nie erhalten und dieser
denn doch nicht entrathen mögen . Prinzeß Helene von

; Montenegro ist griechisch - katholisch , es trennt sie von der

Religion ihres zukünftigen Gemahls also nur wenig , haupt¬

sächlich aber , und bas ist der Vortheil , baß sie den Papst
nicht als bas Oberhaupt ihrer Kirche betrachtet .

Wenn es allgemein heißt , baß ber Kronprinz es war ,
der nach hartem Kamps eS endlich durchsetzte , seiner eigenen

Neigung zu folgen , so beweist bieS , obgleich es ber Wahr¬
heit nicht entspricht , baß man von ber früher über ihn

gehegten Meinung , er sei energielos , zurückgekommeu ist .

Diese Ansicht hatte sich herausgebilbet , weil er , infolge
einer kränklichen Kindheit , als er zuerst mehr in die

Oeffentlichkeit trat , sich etwas schüchtern zeigte . Es ist
r oielfach behauptet worden , eine verkehrte Erziehung trage die

Hauptschuld daran und daß der Prinz , obgleich von sehr

schwächlicher Konstitution , ganz übertrieben angestrengt
worden sei , da König Humbert ihm eine gründliche mili¬

tärische Ausbildung angedeihen lassen wollte und die Königin ,
bie bekanntlich eine ungewöhnliche Intelligenz und hohe

Gelehrsamkeit besitzt , darauf bestand , daß feine geistigen Fähig¬
keiten nach dieser Seite entwickelt würden , sodaß eine Art leben¬

digen Konversationslexikons aus ihm gemacht werden sollte . In

Wahrheit liebt das Königspaar den einzigen Sohn zu sehr ,
als daß es sein kostbares Leben je derart aufs Spiel ge¬

setzt hätte . Leiblichen Hebungen , der Kräftigung des

Körpers wurde stets ein großer Raum eingeräumt und ber

L | wurden die Ferien gut ausgenutzt — erneut und verjüngt
Z machte eS bei der Eröffnung am Sonntag beinahe den Ein -

~ druck eines neuen prächtigen Theaters .
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Leben , da in elfterem täglich diverse Bestellungen auf Abonnemei
einlanfen , und auf der Bühne die Proben lebhaft im Gange ff

fertiges Programm unterbreitet wird .
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des Volksliedes bei den Wettgeiäugen . Eine lebhafte Debatte int» i <>hli
spann sich über die Vertheilnng der Diplome , die der festgebciide Obst
Verein zum Theil verweigerte , weil verschiedene Vereine , die bei de»
Fest Massenquartiere biogen hatten , die hierfür angesetzten Beträge wehr
nicht zahlen wollten . Man gestand diese Beträge aber schließlich m , statst
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nachdem man erfahren , daß der festgebende Verein ein Defizit von
'

1500 Mk . zu decken habe . Es wurde sodann noch empfohlen , in
Zukunft die Werthnng von Schwierigkeiten bei dem Preischor falle »
zu lassen . Die Gutachten der Preisrichter sollen den Verein «
gedruckt ziigehen .
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Insel mit einem Jahrestribut an den Sultan und die Reorganisation
der Gendarmerie durch europäische Offiziere . Abgelehnt wurde vom
Sultan die Errichtung eines Kassationshofes in Canea und die
gerichtliche Unabhängigkeit der Insel .

— Karliner GewsrbrausstrUuiigs - Fottrrie . Bei der
gestrigen Vormittagziehnng der Berliner Gewerbeansstelluiigs -Lolterie
fiel der erste Hauptgewinn im Werthe von 25,000 Pik . auf die
Nummer 115,037 .
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spitzen die Ohren und wenden die Köpfe und wissen auf
mancherlei Weise zu fragen , was denn eigentlich los ist ,
und nicht am wenigsten verwundert schauen sie auf den sie
am Zweirad umkreisenden Obersthofmeister , der ihnen das
stählerne Pferd vorzieht . In welch großartigem Stil die
Vorbereitungen zum Empfang des russischen Kaiserpaares
betrieben werden , beweist , daß man die vor dem Schön¬
brunner Schlöffe ausgeüreiteten Parterre - Anlagen mit einem
Kostenaufwand von 10,000 Gulden innerhalb weniger
Wochen L la Pückler - Muskan ausschmückte . Die früheren Rasen¬
parterres sind jetzt mit reichen Arabesken verziert , für
welche 400,000 Pflanzen benöthigt wurden . Der Plan zu
dieser reichen Ausschmückung wurde freilich zu einer Zeit
gefaßt , als man glaubte , das Czarenpaar werde in Schön¬
brunn Wohnung nehmen . Da aber Park und Schloß
schwerer zu überwachen sind , hat man sich in letzter Stunde

■ entschlossen , die hohen Gäste in der Burg wohnen zu lassen ,
woes aber nicht leicht ist , sie mit ihrem zahlreichen zum größten
Theil sehr vornehmen Gefolge gut unterzubringen . Dieser
Besuch au dem sonst so stillen Hofe , der noch dazu durch den Tod
des Erzherzogs Karl Ludwig , des Kaisers Bruder , erst kürzlich
iu tiefste Trauer versetzt wurde , stellt den neuen Obersthofmeister
auf eine harte Probe . Der frühere , Fürst Konstantin Hohenlohe ,
war während einer 30 - jährigen Dienstzeit so eingeschult , es
genügte ein mit dem Kaiser gewechselter Blick , um ihm dessen
Wünsche klar zu machen , und Alles ging am Schnürchen .
Man Kinn sich dabei nicht verhehlen , daß der Kaiser un¬
geduldiger geworden ist . Er hat eine achtundvierzigjährige
Dienstzeit hinter sich . Man konnte ihm das bei den letzten
Fußwaschungen deutlich ansehen . Er kennt seine eigenen
Pffichten so genau wie keiner seiner Beamten und namentlich
der junge Nachwuchs ist ihm viel zu langsam . Gewiß wird
ihm Hohenlohe bei dieser Gelegenheit sehr abgeheu . Nicht

* Gin - WaylerstatiMK . Bei den Neichstagswahken im
Infi 1893 betheiligteu sich bei der Hauptwahl von 10,628,292 ein¬
getragenen Wählern 7,702,265 , die 7,673,973 gi

" "

gaben . Es entfiel also auf durchschnittlich 19,3t
ein Abgeordneter . Es erhielten in jener Wahl :

Man fragte sich gar nicht , was er eigentlich erreichte , seine
Rückkehr allein schien es werih , daß man ihm in den i
Spalten der Zeitungen Triumphpforten errichtete und -

weißgekleidete Jungfrauen enigegenschickle . Nun stimmen •
seine Errungenschaften nicht ganz mit dem Empfang , den
man ihm bereitete , und man freut sich heute schon , daß ihm -
der Kometen - Entdecker Palisa betreffs des Steheublcllwns |
der beiden Chronometer am Zeug flickt , und ist geneigt , Julius i
v . Payers Partei zu ergreifen , der sich mit großer Gelassenheit \
gegen den Vorwurf vertheidigt , feine Karte vom Franz Josephs - 4
Land sei fehlerhaft . „ Kein Entdecker eines arktiMen Landes/H
sagt er , „ hat die Karte desselben vollkommen hergestellt . Diel

nachfolgenden Forscher mußten immer daran verbessern und I
in dieselbe ihre Beobachtungen eintragen , bis ein richtiges 4
Bild des Landes geschaffen war . " Es ist ganz gut , daß i

Payer in dieser Sache eine gute Rolle spielt , denn er war 1
in letzter Zeit ob seines gescheiterten Planes , eine Nordpol « s
fahrt mit Damen zu künstlerischem Zweck zu unternehmen , ]
viel gehänselt worden . Seine Gesundheit ist übrigens eine i
so mangelhafte , daß er schwerlich mehr die Strapazen einer i

Polarfahrt wird ertragen können .
Ungewöhnlich früh rücken die Sommerfrischler in Wien ]

ein . Sie werden allerorts von Regen und Kälte , von 1

Wolkenbrüchen und Felsabstürzen vertrieben . Im ganze » ]
Land Tyrol waren in den letzten vier Wochen fünf Tage j

schön — und Tyrol ist betreffs des Wetters immer besser J
daran als das Salzkammergut . Auch haben zahlreiches
Touristenuufälle den Aufenthalt an den schönsten Punkten -1

unheimlich und melancholisch gemacht . Dazu kommt , daß I
der Besuch des Czarenpaares eine große Menge Beamter , ]
Militärs und dem Hofe nahestehender Persöiilichkeiten zur -

Rückkehr in die Hauptstadt zwingt , und so wird die heurig - ]
Herbstsaison früher beginnen , als es sonst der Fall ist .
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daß der bewährte Obersthofmeister vor seinem Tode nicht manche
Zeichen herannahender Altersschwäche von sich gegeben hätte .
So durchbrach er die alten Normen , welche für die Gesellschaft
gelten und an denen er selbst immer in starrer Unbengsamkeit fest -

gehalten hatte . Die wunderschöne Frau eines amerikanischen
Millionärs war bei einigen öffentlichen Bällen erschienen
und hatte Sensation gemacht . Fürst Hohenlohe lud sie in
sein HauS und führte sie in der vornehmsten Gesellschaft
ein , wo ihre Brillanten und ihre Toiletten , ihre Schönheit
und die Millionen ihres Galten ihr Geltung verschafften .
Als dann der Hofball abgebalten wurde und die „ Wiener
Zeitung

" wie immer die Nameusliste der Deputantinnen
veröffentlichte , welche der Erzherzogin Maria Theresia , die
an Stelle der Kaiserin die Honneurs machte , vorgestellt
worden waren , erschien zum allgemeinen größten Erstaunen
eine ganz neue Rubrik — nämlich „ Fremde von Distinetion " —
und darunter befand sich auch die schöne Amerikanerin .
Dieselbe schenkte aber wahrend ihres Wiener Aufenthalts
einem Schauspieler an einer Lorsiadtbühne ihre gar zu
auffällige Gunst , was der Millionär übel nahm und sich von
ihr scheiden ließ . Die Dame besitzt aber zu ihrer Schönheit
auch noch musikalisches Talent und findet ihr Fortkommen
in Loudon als Operettensängerin . Jetzt bewirbt sie sich
um einen Primadonnenposten am Karltheater , wo Direktor
Jauner eben seine Novitäten für den Herbst zusammenstellt ,
und die Aermste wiegt sich im Wahne , daß die Gesellschaft ,
welche sie so glänzend ausgenommen , als sie an der Seite
ihres Gatten weilte , ihr auch als „ Belle Helene

" und

„ Prinzessin von Trapezunt
"

Kränze flechten würde .
Die Wiener Zeitungen sind sammt und sonders über

Dr . Nansens Rückkehr in solchen Enthusiasmus versetzt
worden , daß ihre Freudenausbrüche nicht anders hätten sein
können , wenn er wirklich bis zum Pol gekommen wäre .

— Nassauischer Hangerbuud . Am Sonntag fand j,
Heddernbeim die ftatutengemätze Konferenz der Dirigenten der de»
naffauifchen Sängerbund angehörendcn Vereine statt . Es war «
26 Vereine vertreten . Der zweite Vorsitzende , Herr Fröhlich , ge,
dachte lobend der in den letzten Jahren gemachten Fortschritte , be¬
sonders der ländlichen Vereine , und empfahl besonders die Pflece

Aus Stadt und § and .
W i e s b a d e n , 25 . Anglist .

Grschtchtostalen - er . 25 . August . 1744 . I . G . Herder ,
flaff . Schriftsteller , * Mohrnugen . 1758 . Sieg Friedrichs des
Großen bei Zoriidorf . 1791 . Josias Frhr . v . Bimsen , preuß .
StaatSinanil und Gelehrter , * Korbach . 1800 . K . A . v . Hase ,
Tbeolog , * Steinbach , Sachsen . 1816 . Ehr . Bernhard Freiherr
v . Tauchnitz , Verleger , 2C. * . 1819 . James Watt , Erfinder der
Dampfmaschine , f Heathsield . 1821 . Ludwig Pfau , Acsthetiker ec .,* Heilbronn . 1822 . F . W . Herschel , Astronom , t Slough bei
Windsor . 1836 . Ehr . W . Hufeland , Hhgeiuiker , f Berlin . 1810 .
Karl Jminermann , Dichter , f Düsseldorf . 1847 . Marquis
v . Bacquehem , östcrr . Staatsmann , * Troppa » . 1867 . M . Faraday ,
engl . Physiker , f Hampioncourt . 1868 . Charl . Birch -Pseiffer ,
Schriftstellerin , f Berlin .

— Personal - Alach richten . Herr Erster Staatsanwalt
Meyer ist ans Karlsbad ziiriickgckehrt und hat die Leitung der
Königlichen Staatsanwaltschaft wieder übernommen .

— Residenz - Theater . Aus der Kanzlei de ? Theaters wird
uns geschrieben : Es wird schon in allen Räumen des Theaters
eifrig gearbeitet . Sowohl im Bürea » als auf der Bühne herrscht reges

— Militärisches . D,e Besichtigung des Füsilier , f ,
Regiments v . Gersdorfs ( Hefl .) Nr . 80 durch den SBrigai »,

'
Kommandeur , Herrn General v . Massow aus Frankfurt a . U
findet am Donnerstag Nachmittag , um 2 ' /- Uhr , am „ Wartthury
statt . Dem Vernehmen nach wird derselben der kommandireni
General des XI . Armeecorps , General der Jufauterie v . W itti
aus Kaffel , beiwohnen .

— Ein unbekannter Messerheld hat gestern Nachmittag -
den 54 Jahre alten Taglöhncr Josef Görtz , gebürtig in Wester nohe,

^ ^
mit dem er sich in der K .schen Wirthschast über Politik disputirt
hatte , beim Verlassen der Wirthschast iu den Kops gestochen . Der
Verletzte wurde in das städtische Krankenhaus aufgenommen . Der
traurige Messerheld hatte sich sofort aus dem Staube gemacht .

* Rundschau im Reiche . Der gestern in Heidelberg
stattgefundene zahlreich besuchte südwestdeutsche Haudwerkcrtag
nahm mit allen gegen sechs Stimmen eine Resolution an , welche
besagt : Der Verbandstag stimmt prinzipiell dein preußischen Hand¬
werks - Gesetzentwurf unter Daiikarisdrnck als Zeichen wohlwollender
Absicht und ernstlichen Willens , das Handwerk zu schützen , zu . —
In Dortmund wurde gestern die 43 . General - Ver¬
sammlung der Katholiken Deutschlands durch feierliches
Pontisikalaiut in der Propstkirche eröffnet . Großes Aufsehen erregt
die Zahl der farbentragenden Studenteli - Verbindniigeii in Zwei¬
spännern . Der Andrang ist ein gewaltiger , sodaß sich die Säle zu
klein erwiesen . Zu der Versammlung sind viele tausend Theilnehmer ,
darunter fast alle Centrumsabgeordnete » , eiugetroffcu . Am Abend
sprach u . A . Abg . Dr . Bachem über die Paritätsfrage .

— Gin Meuschenauflanf fand gestern Abend nach 8 Uhr Krici
vor dem Hause eines hicstgeii Bäckermeisters statt , und zwar wurde
derselbe dadurch veranlaßt , daß der Bäckcrnieister ein junger
Bürschchen , das mit einer beleidigenden Forderniig feinen Lade « „ „betrat , an die Luft setzte , wo sogleich eine Anzahl Leute Partei für 3 -
den Jungen nahmen und dem Bäcker die Ladeuscheiben einzuwerfe « f

‘

drohten . Dieser sah sich denn anch thatsächlich genölhigt , vor der r Epps
revolutionären Menge sein Geschäft zu schließen . Durch den Auflaus
entstaud eine kürzere Verkehrsstockung iu der betreffenden Straße .
Ein paar Polizisten gelang es schließlich , die Leute zu zerflrcuell
und die Ruhe wieder herznstellcn , worauf der Bedrohte , ohne weiter
belästigt zu werden , sein Geschäft wieder öffnen konnte .

Aus Kunst uud KrdL » .
* Konzert . Am gestrigen Abend fand in der Ringkirche ein

von dem erblindeten Orgelvirtuosen Herrn Karl Grothe ver¬
anstaltetes Konzert statt , in welchem ihn die hier ansässige Sängerin
und Gesangslehrerin Fränieiii E . Hatzmaun und der Organist
der Kirche , Herr Schantz , nnterstützteir . Im Vortrage der
gewählten vier Kompositionen von I . S . Bach , Rheinberger ,
Mendelssohn und gering erwies sich der Koiizertgeber als
ein tüchtiger Künstler , den fein beklagenswerther körperlicher
Mangel nicht verhindert hat , fein ehrwürdiges Instrument nach der
technischen uud künstlerischen Seite hin sehr befriedigend zu be¬
herrschen . Am meisten kam dies Wohl in der Sonate von Rhern -
berger und dem Konzerisatz von Gering zur Erscheinung . —
Die mitwirkende Sängerin spendete Gesänge von Luise
Langhans ( „ Ins stille Land " ) , Riccola ( „ Vater Unser "

)
und Mendelssohn ( Arie : „ Sei stille dem Herrn "

) . Ihre
angenehme Altstimme ist besonders iu der Tiefe von schöner Wirkung ,
während die Höhe leicht eine gewisse Schärfe annimmt , lieber den
Vortrag läßt sich nur Gutes sagen . Zu Anfang hatte die Sängerin
anscheinend mit einer gewissen Befangenheit zu kämpfen , die sich
aber später beruhigte , sodaß die Arie von Mendelssohn die beste
Leistung war . Herr Schantz begleitete die Gesänge diskret und
geschickt .

h Frankfurter Kchanfpielhano , 24 . August . Fräulein
Marie Güiidel nahm gestern ihren Abschied von der Franksnrter
Bühne . Man ist im Allgemeinen der weggetzenden Künstlerin gegen¬
über in Franksiirt eltvaS überschwenglich , etwas sehr freigebig mit
Blumen und mit Beifall . Gestern aber schien das Publikum alles
Dagewesene in Ovationen noch überbieten zu wollen : die Hervor¬
rufe , die Kränze und Blunicnspenden waren kaum noch zu zählen ,
die Gefeierte wurde — wie üblich — gezwungen , eine
Abschiedsrede zu halten , ebenso erwartete die Kollegenschaft Fränlein
Gündet auf der Bühne und widmete ihr ein werthvolles
Ehrengeschenk , das Publikum aber brachte noch vor dein Theater ,
als die Künstlerin ihre Garderobe verließ , laute Hochrufe ans . Was
uns bei alledem freute , war der sichtlich herzliche Charakter , den
alle diese Ovationen für Fräulein Gündel trugen . Die
Künstlerin hat in den 18 Jahren ihrer Thätigkeit am Frankfurter
Schanspielhanse dem Pnblikniu so viele genußreiche Stiuiden
geschaffen , daß die Dankbarkeit dafür in dem Abschiedsabend ihren
berechtigten Ausdruck fand . Möge die Same in ihrem ferneren
Engagement — sie geht an das Thalia - Theater in Hamburg — die
größte Amrkenmmg finden ; sie muß sich trotzdem für alle Zeiten
an den gestrigen Ehrenabend in Frankfurt mit Freuden und Er¬
griffenheit erinnern . — Gespielt wurde „ Der Roman eines armen
jungen Mannes "

, was die beiden Hauptrollen betrifft , durch Fräulein
Gündel und Herrn Bauer , sehr gut . Noch haben wir zu erwähnen ,
daß als theilweiser Ersatz für Fräulein Gündel in diesen Tagen ein
Fräulein Fanny Wagner vom Stadttheater in Danzig gaftirte ,
mit so negativem Erfolg , daß aus dem Engagement nichts werden
dürfte . Erwähnenswerth ist auch eine Neuemsmdirnng des „ Probe -
Pfeil "

, in welcher Herr Bolz als „ Bognmil KrasinSky
" eine vor¬

zügliche Charakterleistung auf die Bühne stellte .
* Verschiedene Wittheilungen . Andr6 e ist gestern mit

der „ Virgo " in Tromsoe eingetroffen , wo er erklärte , er könnte
itidjt auf ft ei geu , ba bet Winb konträr war .

Für sein Bilb „ Die Beweiunug Christi " ist dem jungen Künstler
Herrn Willy v . Beckerath iu Rübesheim aus der „ Internationalen
Knustansstelinng "

zu Berlin bie kleine golbene Medaille für Kunst
und Wissenschaft von , Kaiser verliehen worden .

Das Mitglied des Fraukfnrter Stabttheaters , Herr Alexis
Müller , feiert am 3 . September den Gedenktag seiner vierzig¬
jährigen Thätigkeit am Frankfurter Theater . Die Intendanz
wird zu Ehren des Künstlers an diesem Tage eine besondere Vor¬
stellung veranstalten .

* § rr Reform dev Militär - Strafprozesses gelangt zur
Vorlage an den Bundesrathl Der „ Reichsanzeiger "

theilte am
Montag Abend , wie wir schon kurz durch eine zum Theil ungenaue
Wölfische Depesche miitheilteu , im nichtamtlichen Theil wörtlich
Folgendes mit : „ In der Presse find in letzter Zeit wiederholt
Zweifel an der Durchführung der in Aussicht gestellten Resorm des
Militär - Strafgesetzes geäußert worden . Dem gegenüber sind wir
zu der Mittheiluug ermächtigt , daß es die Allerhöchste Willens -
meinung Seiner Majestät des Kaisers ist , dem BundeSrath wegen
der Militär - Strafprozeß -Ordnung im Herbst dieses Jahres einen
Gesetzentwurf vorlegen zu lassen , welcher der von dem Reichskanzler am
18 . Mai d . Js . im Reichstag abgegebenen Erklärung entspricht .

"
® te angejogene Erklärung des Reichskanzlers im Reichstag vom
18 . Mai lautete wie folgt : „Es ist seit Langem allgemein anerkannt ,
daß innere Militar - Sttafgerichts -Ordnuug der Verbesserung bedarf
und daß die deutsche Armee ein einheitliches StrasgerichtSversahren
nicht entbehren kann . Das hat dazu geführt , d aß schon vor längerer
Zeit , wie Sie wiffen , mit der Ausarbeitung einer neuen Militär -
Strafgerichts - Ordnung begonnen worden ist . Der Entwurf einer
solchen ist nunmehr so weit vorbereitet , daß ich die bestimmte Er -
toartitng hegen darf , denselben im Herbst d . I . den gesetzgebenden
Körperschaften des Reichs vorlegen zu können . Derselbe wird —
vorbehaltlich der Besonderheiten , welche die militärischen Eiiirichtiingen
erheischen — auf den Grundsätzen der mobernen Rechtsalischannngen
ausgebaut fein .

"

— Die Citronensaftlrnr , die sich in den letzten Jahren einer
steigenden Beliebtheit erfreut , scheint an sich weder neu noch
empfehlenswerth zu sein . Em wissenschaftlicher Mitarbeiter der
„ Post "

unterwirft sie einer Besprechung , die ihr alle Berechtigimg
zu den marktschreierischen Posaunenstößen abspricht , womit sie al »
ein Radikalmittel gegen „ Rheumatismus , Gicht , Gallensteine ,
Leber « und Nierenleibeii "

angeprieseu wird . Der Citroneusast
und sein wirksames Prinzip , die Citroneusäure , stehen in der
Heilkunde , seit Alters her in Gebrauch . Der Citroneusast euthälls
etwa 6 bis 9 pCt . Citroneusäure , und durch wäfierige Lösnugeu
der Citroneusäure bekommt man ein den , Citroneusast durchaus -
gleichsch ,neckendes und gleichwirkendeS Getränk . Der geringe
Aschengehalt des CitronensafteS ist ganz unwesentlich . Die Citroucn -
fäure hat nun in der Medizin früher viel Anwendung gesuiiden, .
äußerlich zu Waschungen gegen Drnckbrand der Haut , zu Pinselungen
bei Diphtherie . Diese Verwendung ist aber fast gänzlich auf » i
gegeben worden , dagegen wird die Citroneusäure noch oft innerlich
gebraucht als abkühlcnbeS , dursilöscheudeS , erfrischendes Mittel
bei fieberhaften Zuständen jedweder Art und leistet namentlich in
der allbekamiteu Form der Poiio Riveri ( in Verbindung mit
einfach und doppelt kohleusaiirern Natron ) ausgezeichnete Dienste .
Der Citronensaft steht auch feit allen 3i

" " ~ "

gutes Mittel gegen den gefürchteten Skorbi

— Fach - Auostellnng . Die gestrige , von dem Ausstelluugz , thcil
Conntö anSgegangene Notiz über das Auftreten des „ Mänuergesano - " Woh
Vereins "

gelegentlich eines Abendkoiizertes in der Ausstellung . und
beruhte auf einem Jrrthnrn . Der Verein wird nicht aw
nächsten Freitag fingen , sondern er hat dies , den vorher ,
gegangenen Mittheilungen entsprechend , bereits gestern Abend
gethan . Trotz des Mißverständnisses , welches die geftric , - Gich
Notiz vielfach hervorgerufen hat , und trotz des schlecht ^
Wetters hatte sich doch ein zahlreiches Publikum ein gesundens
Die Haupt -Nestaurationshalle , in welcher die Gesaugvorträge statt ,
fanden , war fast ganz besetzt . Der „ Mäiiiiergesang -Verein "

bracht ,
unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Musikdirektor Zerlett
einige größere Chöre und mehrere Volkslieder zum Vortrag , vo ,
denen namentlich die letzteren so anhaltenden Beifall hervorriesen
daß der Verein ein Volkslied zugab , worauf ihm von Herrn Hoteb
befitzer Wirde lauer namens des Hauptausschusses uud der Gäste
mit herzlichen Worten der verdiente Dank abgeftattet wurde .

Ausland .

.
* Italien . Der päpstliche „ Osservatore Romano "

bespricht
die Verlobung de » rtalienischen Kronprinzen mit der Prinzessin
Helene von Montenegro in sehr abfälliger Weise . Er behauptet
daß die von der offenbaren Mesalliance erhofften günstigen Folgen
aiiSbleiben werden .

* Zeigten . Ans Ostende wird uirtgetheilt , die Meldung , wo¬
nach englische Knrgäste gegen Lothaire eine Kundgebung veranstaltet
hätten , sei unbegründet .

« Frankreich . Aus Perpignan , 24 . August , wird
gemeldet : Eine große Anzahl militärpflichtiger Spanier
hat die französische Grenze ü be r sch rit te n , nm sich der
Elnschiffung nach Cnba zu entziehen . Die Flüchtlinge erklärten ,
daß sie zur Dienstleistung bereit seien , wenn sich anch die Neichen
daran beteiligen mürbetu

* Spanien . Aus Valencia wird gemeldet , daß eine Gruppe
Frauen wiederum in Valencia eine Kundgebung orgauisirt
hat gegen die Einschiffung der Truppen nach Cuba . Eine Kavallerie -
Patrouille wollte die Frauen zerstreuen , wurde jedoch mit <5teiu »
würfen empfangen .

* Montenegro . Kaiser Kranz Josef machte der Fürstin von
Montenegro zwei prachtvolle Pferde znm Geschenk . Wie in Hof -
freijen verlautet , wird König Alexander von Serbien nicht nm die
Prmzessin Anna , sondern um die Prinzessin Xenia anhalten .

* Türkei . Die Pforte acceptirte die Ernennung eines christ¬
lichen Gouverneurs von Kreta auf 5 Jahre unter Garantie der
Mächte , ferner die ökonomische Unabhängigkeit der

jciten in dem Riffe , ein -
. . „ .. . - ________________ - . . . mit zu sein . *-
Schiffen , welche die Polargegeud befahren iu der der Skorbut be¬
sonders häufig anftriit , ist stets die Maunschaft mit Citronensaft
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denn reicht weniger als drei Stücke bilden das Repertoire b» k -
ersten Woche . Innerhalb der ersten acht Tage werden nämlich ei„ ■ ’ UV>

Sensations -Drama , ein Vaudeville und ein Schwank zur Aus .
führuug gelangen , sodaß dem Publikum Wiesbadens gleich eilt viel- ?eW.CsiliAAfi 01* AA«>nm »w «« LmUK **

wirklich
Stimmen Abgeordnete

Denifchkonservattve . . 1,038,353 .
Deutsche Reichspartei . 438,345 .
National - Liberale . . 996,980 .

8reif. Bereinigung . . 258,481 .
reif . Volkspartei . . 666,439 .

Südd . Volkspattei . . 166,757 .
Centrum ..... 1,468,501 .
Polen ...... 229,531 .
Antisemiten . . . . 263,861 .
Sozialdemokraten . . 1,786,738 . . 43 ..... 95

Zu dieser Statistik wäre nur zu bemerken , daß sie insofern kein
völlig richtiges Bild der Wahlverhältniffe giebt , als die Parteien
bei Äufftelluug der Kandidaten verschieden verfahren . Die Sozial¬
demokraten stellen im Gegensatz zu allen anderen Parteien überall
Zählkandidaten auf , während wieder andere Parteien sich aus
aussichtsvollere Wahlkreise beschränken ober ihr Wahlgeschäft durch
Wahlbündnfise machen und also das Wahlergebniß keinen lintrüglichen
Rückschluß auf ihre numerische Stärke giebt . Immerhin ist die von ,
. Vorwärts " wieder ausgegrabeuc Siaitstik nicht uninteressant .
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— Kleie,e Uotizen . Gestern Nachmittag gegen 3 ' / - Uhr
wurden die vor einen Fleischwagen gespannten Pferde eines hie¬
sigen Metzgermeisters im Garteeifeldwege scheu und gingen durch .
Hierbei rannten dieselben mit ihrem Gefährt gegen ein anderes
Metzgerfuhrwerk und Zertrümmerten * dasselbe . — Gestern früh ,
8 ' /s Uhr , wurde ein Herr an der Ecke Kirchgasse und Michelsberg
voil Krämpfe » befallen . Ein Schntzmaun schaffte denselben
in ein Haus , woselbst er sich erholte und seinen Weg wieder fortsetzte .
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Geldmarkt .
Cour » bericht der Frankfurter Börse Dom 25 . August .

Mittags 12V » Uhr . Credit - Actiei , 3136/s , Diseonto Commaiidit .
Ruth eil « 210 .20 , Staatsbahn - Actien 308 ' /», Lombarden SO3/ . .
Gotthardbahn - Actien 165 .60 , Centralbahn 138 .— , Nordostbahn
136 70 , Unionbahil 89 .30 , Laurahütte - Actien 158 .— , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien 176 .50 , Bochumer 162 .80 , Harpener 161 . - ,
3 - proceutige Mexikaner — , 6 - procentige Mexikaner 91 .50 ,
Italiener 88 .— , Jtal . Mittclmeer — .— , Stal . Meridionanx — ,
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank 156 . — , Berliner Handels -
Gesellschaft 153 .50 , Baiiqiie Ottomane — . Tendenz : fest .

Wien , 25 . August . Oesterrcichische Credit - Actien 368 .75 ,
StaatSbahn - Actie » 3627 .5 , Lombarden 101 .70 , Mark - Noten 58 .68 .

Lump verdient 's ! " -- Gedankeuspäne . Es giebt Glückspilze
und KliqneSpilze . — Man zetert über Manchen , der seine Halishälterill
zu seiner Frau macht ; von Denen , die ihre Fran zur Haushälterin
machen , sagt man nichts .

Vermischtes .
* ® tne lustige Panik brach jüngst im Theater von Colchester

aus , nud zwar durch eine Maus . Mitten in der größten Rühr -
fcene lief ein Mäuschen über die Bühne , und zwar schnurgerade auf
die erste Heldin und Liebhaberin zu . Die Maus sehen , aus -
kreischen , auf das Sopha springen und sich die Kleider
znsammenhalten , war bei dieser Heldin eins . Das sehen
» nd in ein rasendes Gelächter und tollen Beifall aiiSbrecheli ,
war beim Publiknin auch eins . Nun sollte es aber erst kommen .
Von allen Seiten stürzten Schauspieler , Statisten , Maschinisten her¬
bei , um das Mäuschen zu verjagen ; diese aber , wie Mäuse
schon find , sprang , statt sich fangen z» lassen , über die Rampe
in den Orchesterraum und von da — durch — ins Parguett . Ein
Schrei aus hundert Fraueukehlen . Nahezu alle Damen im Parguett
kreischen auf , springen auf die Sitze und stehen gerade so , wie die
Heldin früher auf der Bühne , mit zusammeugehaltenen Kleidern da ,
und verfolgen die Jagd auf das Mäuslein . Dein , eine veritable
Jagd entspann sich , ein Trubel , ein Lachen , ein Kreischen : „ Ta ist
sie , dal " und oben auf der Gallerte , in den Logen , da tvälzte man
sich vor Lachen , bis unten einer , einem Triumphator gleich , aufschrie
und die zappelnde Maus am Schwänzchen emporhielt . Darüber neues
Kreischen Ohnmächten und Freudenrufe , sowie der Ruf nach der
Katze . Und siehe da , die Tbeaterkatze erschien , von unsichtbarer
Hand geschoben , auf der Bühne und machte ihren Buckel . Der
Triumphator aber kletterte ins Orchester und toarf die arme vor¬
witzige Maus über die Rampe . Die Katze aber that , wie jede an¬
ständige Theaterkatze , ihre Pflicht und — das Mäuslein war
gefangen und nach kurzem , traurigem Spiele verzehrt . Ruhe trat
wieder im Publikum ein , das Stück nahm seinen Fortgang : aber
— seine Wirkung that es nicht mehr , und das hat nun die Maus
auf dem Gewissen .

* Humoristisches . Druckfehler . Von einen : hübschen
Zuge im Gemüthslebeu des heil . Vaters liest mau in der „ Kreuz¬
zeitung " vom 15 . August . Aus Rom meldet mau ihr : „ Beim
Verlassen der Kapelle ( wo er am 2 . August die Messe celebrirt hatte )
zog sich der Papst eine Erkältung zu , welche eine mehrere Lage
dauernde H e i t e r k e i t zur Folge hatte .

" -- Eine gescheidte
Frau . „ Sagen Sie mir , ist es wahr , daß Ihre Gattin eine ge¬
lehrte Frau ist ? " — „ Gott fei Dank , nein ! Dazu ist sie viel zu
geicbeibt !" -- Druckfehler . Während der Huude - Ausstellung
großes Moppel - Konzert . ( Fl . Bl .) -- Fat a le G ratu l a ti o n .
„ Denk ' Dir , ich habe mein neues Bild für fünftausend Mark an

Weisheit immer in dem Besitz einiger Wenigen geblieben und sie ist
in dem wahren Wesen aller Religionen verborgen , nur daß der
Schleier ein verschiedener ist .

Was nun die praktische Seite des TheosophismuS angeht , so
spielt in ihm die Lehre von der Wiederverkörperniig und vom Kalina
eine Hauptrolle . Die Seele des Menschen muß wie alle anderen
Dinge in der Natur wachsen und sich entwickeln , und darum hat
die Seele jedes Menschen in Form eines Menschen auf Erden schon
viele Male vorher gelebt und wird in Zukunft auch noch viele Mal «
auf Erden leben . Dieser große Forteulwickelimgsprozeß ddr Seele
wird durch das Gesetz der Karma bestimmt . Karma ist ein Sanskrit -
wort und bedenket das bekannte Gesetz von Ursache und Wirkung ,
wonach jede Ursache eine bestimmte Wirkung erzeugt und jeder
Wirkung eine entsprechende Ursache Doraufgeben muß . Durch das
Karina in Verbindung mit dem Gesetz der Wiederverkörperuiig der
Seele wird jeder Mensch zum Produkt seiner eigenen Gedanken
und Handlungen in seinen früheren Daseiiiszciten auf Erden
uild zum Herrn über die Gestaltung feiner Zukunft auf
alle Ewigkeit gemacht . Aus diese Weise schafft der Theo¬
sophismuS eine feste Grundlage für den im Menschen lebenden
Glauben an eine universelle Gerechtigkeit und er predigt die Lehre ,
daß alle Dinge einem einzigen Gesetz unterliegen , indem er zeigt ,
daß jede Meuschenseele auf ihrer Wanderung durch das materielle
Leden zahllose Erfahrungen durchmacht und daß diese Erfahrungen ,
ob Freude Oder Schmerz , von allen Menschen getheilt werden . Ob
wir gegenwärtig in Luxus oder Armuth Kben , ist viel weniger
wichtig , als die Frage , wie wir unter den uns gegebenen Be¬
dingungen leben , denn davon hängt die Grstaltuug der Leben ab ,
die wir in Zukunft auf Erden zu leben haben werden .

Das Jntereffanteste dieses Karma -Glanbens besteht darin , daß
die Theosophiste » den Beweis für seine Wahrheit zu besitzen be¬
haupten insofern ja die Lehre von jenen Auserwählten verkündet
wird , die als Meister , Adepten oder Mahatmas in den Besitz der
göttlichen Weisheit gelangten . Helene Petrowita Blavatsk » war
ein solches Mahatma , und es liegt im Plane der göttlichen Weisheit ,
daß es der Menschheit niemals an lebenden AuSerwählteu fehlt .
Für diese gilt nicht die Faustjche Erkeiilitniß :

Geheimnißvoll am lichten Tag ,
Läßt sich Natur des Schleiers nicht berauben ,
Und was sie Dir nicht offenbaren mag .
Das ringst Du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben .

Kaffee - Ernte aufgeschoben wird , weil mehrere Besitzer mit den
Aufständischen sich ins Einvernehmen gesetzt haben und ihnen
Stenern bezahlen , um befugt zu fein , die Ernte vorzunehmen . —
Gestern ging ein Dampfer mit den ersten Verstärkungen für Cuba
ohne Zwischenfall ab . — Der General - Kapitän der Philippinen ,
General Bianco h Arenas , meldet in einem Telegramm , er habe ,
um jeden Versuch zu einem Ausstande zu unterdrücken , die
Zusainmeuzichnug der Geudarmerie nach Manila augcordnet . In
Manila haben neue Verhaftungen ftattgcfiniben .

Kosta , 25 . August . Die „ Agenee Valcanique
" meldet , daß der

russische diplomatische Agent Tscharikow mit einem zweimonatlichen
Urlaub Sofia verlassen hat . Die „ Agence Balcauique

" bemerkt
hierzu , man könne darin einen deutlichen Beweis erblicken , daß die
innere Krise in keiner Beziehung zu irgend einer diplomatischen
Frage stehe . Dieselbe Quelle meldet : Gegenüber der Haltung
gewißer Blätter , insbesondere des „ Tenips "

, welche fortdauernd
davon sprechen , daß Zaukow ans Ruder gelaugen werde , indem sie
zugleich behaupten , daß er zum Fürsten berufen worden sei, könne
ausdrücklich konstaiirt werden , daß Zankow schon seit geraumer
Zeit den Fürsten nicht gesehen und daß niemals « ine Berufung
Zankows zum Fürsten ftattgefiinbcn habe . Es ergebe sich vielmehr
aus dem ganzen Verlauf der Krise seit ihrem Ausbruch , daß cs
auf die Erhaltung des Kabinetts Stoilow abgesehen sei . Mau
wifse auch , daß die an den „Temps

"
gesandten Depeschen von einem

nahen Verwandten Zankows herrührten , welch letzterer sainmt seiner
Umgebung die Hoffnung hege , die öffentliche Meinung Europas
dadurch irre zu führen und seine Anhänger in Bulgarien zu er miithigeu .

Kerli » , 25 . August . Das „Tageblatt
" meldet aus München :

Die frühere Kaiserin von Frankreich , Eugeuie , hält sich zur Zeit
hier auf und wird sich, wie es heißt , von hier nach Italien begeben .
— Das gleiche Blatt meldet aus Wien : In den nächsten Tagen
sindet die Eröffnung des Telephon Verkehrs zwischen Wien
und Dresden statt .

Deutsch Gth , 25 . August . Gestern stieß , wie die „ Slraßb .
Post " melbct , in dem Tunnel zwischen Nedingen und Hnssiguy eine
Maschine mit einer von Arbeitern besetzten Draisine ziisammeu .
Ein Arbeiter wurde gelobtet , fünf zum Theil schwer , zum The !!
leichter verwundet .

aber das Ansehen einer P : opheti,i und Begründerin einer welt -
befreienden Religion genießt . Madame Dlavaksky schrieb Bücher ,
welche durch ihren erstaunlich gelehrten und alle Wisseuschaflei !
umsaffenden Inhalt die Verfasserin in den Verdacht brachten ,
eine unerreichte Meisterin in der schlimmen Kunst des Äbschrcibens
zu teilt , während ihre Anhänger das Geheimniß ihrer in
der That außerordentlichen Gelehrsamkeit und ihres durch -

driiigendeii Scharfsinns einfach damit erklären , daß sie bei
dem

'
Niederschreiben ihrer „ Entschleierten Isis " und der vier Bände

ihrer „ Geheimlehre
"

( von denen erst zwei veröffentlicht sind ) eigentlich
nur als Schreibmedium fuugirte . Was immer mau von den
mystischen Kraftproduktioneii bet Madame Blavatsky denken mag ,
so fehlten ihr sicherlich alle Kennzeichen einer gewöhnlichen Hoch¬
staplerin insofern , als sie ihren Einfluß niemals zur Selbstbereicherung
benutzte . Im Gegeutheil , sie entsagte , als die Willwe eines reichen
russischen Fürsten , freiwillig aller Vortheile der ihr zukommendeii
gesellschaftlichen Stellung und des ihr unbestrittenen Vermögens , um
ihr ganzes Leben dem TheosophismuS zu weihen und aus dem für
sie oft sehr dornenbollen Pfade des Oeenltismns zn lvandeln .

Madame Blavatsky hat stets behauptet , daß sie weiter nichts
erstrebe , als die lebenbc Menschheit auf die in den alten Schriften
des Orients verborgene Weisheit aufmerlfant zu machen , während
sie selbst keine neuen Geheimnisse zu enthüllen habe . Ihre Anhänger
aber meinen , daß sie ihnen den Schlüffel zum Verständniß der alten
Schriften und Symbole , die ohne sie unerklärlich geblieben sein
würden , gegeben habe . Unter Theosophie verstehe » die Theosophisten
dasselbe , was im Sanskrit das Brahma -Vidya ober die göttliche
Weisheit ist ; letztere aber ist viel älter als das Sanskrit selbst , denn
sie ist so alt wie die Menschheit . Diese göttliche Weisheit hat sich von
Generation zn Generation auf auserwählte Menschen übertragen , die
aber ihren Zeitgenossen niemals mehr davon verriethen , als dieselben ver¬
stehen und benützen konnten . Darnm hat jede Religioii ursprünglich
eine exoterische ober öffentliche und eine esoterische oder tiefere , nur
Wenigen verständliche Seite . Jesus sagte , daß er seinen Jüngern
die Geheimnisse des Himmelreiches enthüllen , zu denen aber , die
das nicht verständen , nur in Gleichnissen sprechen könne . Buddha
warnte seine Schüler vor dem Enthüllen der Mhsterien , und ebenso
gab es auch im Hinduismus , im Zoroasterianismns und in
allen anderen großen Religionen immer gewisse Geheimnisse , die nur
Wenigen enthüllt wurden .

Auf diese Weise ist nach Ansicht der Theofophisten die göttliche

- r - Eppstein , 23 . August . Das vom „ Uniformirten Land¬
wehr - Verein "

zu Frankfurt a . M . veranstaltete und heute dahier
ich gn, | stattgehabte Erneuerungsfest an die glorreiche Zeit von 1870/71

'— verlief in durchaus schöner Weise . Leider war I . M . die Kaiserin
Friedrich verhindert , dem Feste beizuwohneu . Die Zahl der Fremden
war über Erwarten groß . Theils zu Wagen , theils mit dem Rad ,
theils zu Fuß ober auch mit der Eisenbahn kamen sie an . DasWetter war
am Nachmittag sehr günstig , und so stellten sich dami die vielen anwesenden
Kriegervereine bald nach 3 Uhr am Vockenhänser Weg auf . Von
hier aus marschirten dieselben durch den mit Fahnen geschmückten

sl Flecken nach dem Festplatz an der „ Oelinühle "
. Hier entwickelte sich

bald ein lebhaftes Treiben . Bei den Klängen der Militärkapelle des
3 . Brandenburger FestungS - Artilleric -RegimentS ans Mainz verflossen
die Sluudeii hier gar zu rasch . Auch in vielen Wirthschnftcu
Eppsteins war durch Musik für Unterhaltung der Gäste gesorgt .
Wie auf dem Festplatz , fo vergnügte sich die tauzluflige Jugend auch
hier beim Tanze . Den Wirthcn Eppsteins muffen wir es rühmend
nachsagen , daß sie ihre vielen Gäste gut und preiswürdig bedienten .
Viele der auwekeuden Fremden benutzten auch den heutigen Aufenthalt
in Eppstein , um einmal dem Gipfel des „ Staufen

" oder auch nur dein
.Kaifertempel " einen Besuch abzustatten . — Das Bombardement

Zürich , 25 . August . Gestern verstarb in einem Alter
73 Jahren Professor Dr . Egli , bekannt als Herausgeber
Werkes „Nomina Geographica

“ .
Madrid , 25 . August . Nach einem Privattelegramm

Cuba wird Genera ! Weyler ein Dekret erlassen , wodurch

Hier .
Srigabe ,

* Eddersheim , 25 . August . Auf vielseitigen Wunsch findet
auf Veranlassung des Wanderkasinos dahier am Sonntag , den

| 30 . d . M ., eine iandwirthschaftliche Versammlung mit
folgender Tagesordming statt : 1 . Ansprache des Vorsitzenden ,
2 . Vortrag des Herrn Försters Ilgen über Viehzucht und Vieh¬
haltung 2C., 3 . Vortrag des Herrn Kreisobslbaujehrers © robben »
Wiesbaden über Obsternte und Obstverwerthuitg . Zu einem recht
zahlreichen Besuche dieser Versammlung werde » alle Landlvirthe ,
Obst - lind Gartenliebhaber und sonstige Interessenten eingeladen .

und die Erstürmung der Burg , sowie das große Brillantseuerwcrk
am Abend verliefen trotz des leibet eingetretenen Regeiiivetiers in
geradezu großartiger Weise . Bei eintretender Dimkelheit , bald nach
8 Uhr , hatten eine Anzahl Kriegervereine , zwei aus Infanterie und
Artillerie bestehende CorpS bildend , die gegenüberliegenden Höheii
- Wingertsberg " iiitd „ Kriegerwald "

besetzt und eröffneten ein heftiges
Feuer auf die Burg . Nachdem dasselbe eine Zeit lang aus der
Burg erwidert worden war , wurde dieselbe erstürmt . Die hierbei
stattgehabte Beleuchtung der Burg war geradezu großartig . Auch
die Raketen und die Lettchtkugeln , die während der Erstürmuug in
die Luft ausstiegen , bewirkten die schönsten Effekte . — Und nun die
Heimfahrt ? Diese war nicht schön ! Als die abgehenden Züge
herankamen , befürchteten hieb ielen Fremden nicht mehr mitzukouimeu .
Und so wurden denn schließlich auch noch die Züge geftiirmt .

* Ustnge « , 21 . August . Die Hauptbetsaiumluiig der Adolf -
Stiftung zur Ausbildung von Lehrerwaise » wurde heute hier ab -
gehalteu . Das im Festschnincke praligeude Usingen hat Alles aus¬
geboten , um seine Gäste festlich und herzlich zu empfangen . AIS
Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wird Rnnkel vor -
gcschlagen und werden dem Ktiratoriuiu die weiteren SSorbcreitimgen
überlasten .

| L * Mainz , 24 . August . Wie bas „ Mainzer Journal
" meldet ,

brannte am Samstag Abend in Gundheim bei Worins die
katholische Kirche nieder . Es stehen nur noch die Umfassungsmauern
Md auch diese sind stark beschädigt . Dieser Kirchenbrand war durch
ein in der Nähe der Kirche entstandenes Feuer verursacht . Der
heftigeNordwestwind trieb die Funken in dieRäume des Kirchthurms
tttib in welligen Minuten stand auch die Kirche iu Flamme » . Das
sanctissimuni nnb die Caramente konnte » gerettet werden . — Ain
Samstag Nachmittag fuhr ein aus der Hochzeitsreise begriffenes Paar
aus Belgien mittels Rad durch die Fischthorstraße in Mainz , wofelbst
die junge Ehefrau plötzlich strauchelte und zu Fall kam . Sie hat

"

. . .
'
jluere Verletzungen am Fuß zugezogen , daß sie zilerst in ein

benachbartes Haus getragen nnb bann nach dem Spital gebracht
werden mußte .

Rio dr Ifanetzo , 25 . August . Im Verlauf der gestrigen Ruhe¬
störungen in San Paulo wurden40Personen verwundet , von
deueil 3 gestorben find . Hier dauern die Unruhen fort . Am Abend
wurden feindselige Rufe gegen Italien anSgestoßen . Die Haupt¬
straßen werden abpatrouillirt .

Deveschenbüreau Herold .
Kerli » , 25 . Anglist . Nach einer Blättermeldung hat sich

Reichstagsabgeordlleter Dr . Barth nach ben Vereinigte » Staaten
begeben , um daselbst die Entwickelung des Kampfes um die freie
Silderprägnng an Ort und Stelle zu verfolgen . — Den preußischen
La ndtag wird voraussichtlich in der nächsten Tagung auch eine
Novelle zum Hauch elskammer - G esetz beschäftigen .

Dortmund , 25 . August . ( Katholikentag . ) Reichstags¬
abgeordlleter Gröber leitete die öffentliche Geiieralverfammlung mit
einer längeren Rede über den Geist und die Zwecke der Katholiken -
Versaninilungell ein und betonte nachhaltig den Patriotismus der
Katholiken Deutschlands . Nachdem Bischof Simar aus Paderborn
den Segen gespendet , sprach als erster Redner Kapuzinerpater
Cyprian aus München über christliche Charitas .

Wie » , 25 . August . Beim Besuch des Czarenpaares
werden auch sämmtliche ungarische Minister hier anweseild fein . —
Fürst Lobanow wird in der Zelt zlvischen der Abreise d.es Czaren¬
paares voll Wien und dessen Ankunft in Breslau hier verbleiben .

gembero , 25 . August . In Wobniki am Diijestr hat eine
Feuersbrunst 100 Wohnhäuser eingeäschert . Zahlreiche
Familien wurde » dadurch obdachlos .

Gens , 25 . August . In der Gegend von Pols trau ging
ein furchtbares Unwetter nieder , begleitet von heftigen , Hagelschlag .
Säinintliche Feldfrüchte und die Obsternte sind vernichtet . Viele
Personen , die von dem Uuwetter im Freien überrascht wurden , er¬
litte » erhebliche Verletzungen .

Finme , 25 . August . Der Beamte bet Lageihaus -Verwaltuiig
der ungarischen Eseompte » nd Wechslerbank , Namens Samuel
Deutsch , ist nach Unterschlagungen in bedeutender Höhe
geflüchtet .

Daris , 25 . August . Nach einem Comniunigiiö des „ Temps "

beginnen heute zwischen dem Minister des Auswärtigen , Hanotanx ,
und dem russischen Botschafter , Baron Mohrenheini , die Be -
rathiingeii über das Festprograui m zu Ehren des
Czaren , dessen Aufeiithalt in Frankreich vier , möglicher Weise
sogar sechs Tage dauert . Es scheint sich z» bestätigen , daß die
Czari » nicht nach Paris reift . — Der bekannte sozialistische Ab¬
geordnete Edouard Vaillant wlirde gestern Nacht in seiner Villa
vollständig ans geraubt .

Lille , 25 . August . Die sozialistischen Gemeinde¬
rathsmitglieder Ghesglllöre » nd Deveruay wollte » gestern in
Oigiiies im Departement Pas de Calais eine Konferenz abhalten ,
konnten jedoch kein Lokal finden . Sie begaben sich deshalb nach
Vahagnies , wo sie von der Bevölkerung arg mißhandelt
wurden . Der Letztere wurde blutüberströmt nach dem Wartesaal
der Station transpoitirt , während Ersterer von einigen Patrioten
durchgeprügelt und in einen Grabe » geworfen wurde . Die Er¬
bitterung gegen die Sozialisten ist allgemein groß wegen ihrer ab¬
fälligen Aeußerlnigen über bei , Czaren .

London , 25 . August . Nachdem Major Coventry , welcher als
Mitschiildiger Dr . Jamesous zu 5 Monate, , Gesang,,iß vernrtheilt
war , „ ach 25 -tägiger Hast freigelassen worden ist , solle » auch die
übrigen Vernrtheilten ans freien Fuß gesetzt werde » .

Mor » , 25 . Aligust . Aussehen erregt das Gerücht , Meuelik habe
dem päpstliche » Bevollmächtigten Maeario versprochen , nur die im
ehemalige » Kirchenstaat geborenen Gefangenen freizugeben .

Athen , 25 . Aiignst . „ Akropolis " meldet aus Trieeala .
Tas Corps Brouphas,des Hauptführers der Aufständischen in
Maeedonie » , wurde von türkischen Soldaten bis auf ben letzten
•Dia ui , nieder ge macht . — Außerhalb Herakleion fand am
Sonnabend zwischen Insurgenten und bewasfneteu
Muselmänner » ein heftiger Zusaunneustoß statt , wobei
es viele Tobte gab . — Nach zuverlässigen Berichten Überfiel ein
türkisches Bataillon auf Prevefo das Dorf Komello und zerstörte
viele Häuser . Die Einwohner wurde, ! getödtet .

( Nachdruck verboten .)

Die Theosophisten .

Von P . H .

Während der Materialismus in den letzten Jahrzehnten
Triumphe über Triumphe feiert und in der Geschichte der Mensch¬
heit keine Periode bekannt ist , in welcher der Menfchenverstand in
der Erkenntniß der äußeren Dinge fo enorme Fortschritte gemacht
hat , wie in unterer wunderbaren Zeit , so soll da » Jahrhundert doch
nicht ohne einen gewaltigen Protest gegen die Verherrlichung der
modernen Wissenschaft zu Ende gehen . Als dieTräger des Protestes
treten verschiedene Mächte auf , denen allen der Kampf gegen die
materialistische Lebensauschauung » nd gegen die Anbetung bet
Naturwisfenschaft das gemeinsame Motiv ist . Am intereffanteften
unter diesen spiritualistische » Mächten ist der TheosophismuS ,
welcher seine » Feinden mit deren eigenem Rüstzeug gegenüber tritt und

.
'einen Anhängern die Lösung beS WelträthselS und völlige Genesung
ans der Krankheit des feelenmörderischen Materialismus verspricht ,

fc Der TheosophismuS findet gegenwärtig gerade im Laude beS
1 allmächtigen Dollars , wo der Materialismus feine schroffste » Formen

angenommen hat , seine glühendsten und bei Weitem zahlreichsten
Anhänger . Es giebt in Amerika schon über hundert theosophische
Vereine , deren Mitglieder zusammen nach Zehutansenden zählen
und denen allen auch die schärfste » Gegner das Eine zugestehen ,
baß sie ihrer Sache mit größtem Eifer und beneideuswerthem
Opfermuth ergeben find . Auch in England und Deutschland giebt
es eine theosophische Gesellschaft , doch hier wie in England vollzieht
sich die Thätigkeit der Theosophisten in kleinen exklusiven Kreisen ,
während die Amerikaner , wie alles Andere , so auch das Löse » des
Blenscheiiräthsels mit größtmöglicher Oeffentlichkeit betreiben .

Gegenwärtig befindet sich eine Anzahl amerikanischer Theosophisten
" auf einer Wallfahrt nach Indien und wird auf ihrem Wege dahin

auch durch Deutschland kommen und hier öffeutliche Versammlungen
abhalten .

F Es ist seltsam , daß der TheosophismuS gerade durch diejenige
Person , der er seine » Aufschwung verdankt , auch i» sehr schlechten

fcfierud ; gekommen ist , nämlich durch Helene Petrowna Blavatsky ,
| jene höchst merkwürdige im Jahre 1891 verstorbene Hohepriesterin
| des Oceultismus , welche von der „ profanen

" Welt als eine
t . « benteuerin und Schwindlerin verschrieen wurde , bei den Theosophisten

LUoster - Uachrichteii .
A Mainz . 25 . Aiignst . Fahrpegel : Vormittags 3 m 2 cm

gegen 3 iu 4 cm an , gestrigen Vormittag .

Me heutige Adeud - Auogave umfaßt 6 Seite « .

lluugz , . ibeile des Saftes keine neiineuswerthen Wirkungen haben können ,
gefang, - Wohl aber ist durch die Erfahrung festgestellt , daß Übermäßiger
tellunz , i und andauernder Gebrauch der Citrouensäure , welcher bei den
6t a« neuerdings beliebt gewordenen Kuren leicht eintrete » kann , erhebliche
vorher , L Verdauungsstörungen und Blutarmutb erzeugt . Vor Hoffnungen
Abend auf heilsame Wirkungen des Citronensaftes bei „ Rheumatismus ,

geftrige ^ Gicht , Gallensteine » , Leber - und Nierenleiden " sei also gewarnt ,
zlech

' ^ ^ ^ ^ ** • -• •• - ™

versehen . Auch gegen rheumatische Affektionen hat die Heilkunde
irr 1 i Citrouensäure schon früher verwandt , aber als werthlos wieder
■Hrf. jufgegeben . Die Wirkungen des Citronensaftes und feiner Säure

r »iS sind alfo durch die Wissenschaft so genügend ftubirt , daß sie jene
in h -j Heilsamen Folgen , welche ihnen jetzt durch kurpfuschende Laien zn -
11 D,t* geschrieben werden , wenn sie vorhanden wären , längst entdeckt hätte .

Zum Ueberflnß sind neuerdings noch einmal an verschiedenen
M wissenschaftlichen Arbeitsstätten , z . B . auf der Klinik des Geheimraths

Leyden in der Charite in Berlin , Untersuchungen darüber
engefteflt worden , ob der Citronenfast einen Einfluß auf die

. — t Stoffwechselvorgänge im Organismus ausübt . Diese Untersuchungen
wirenie r haben ein vollkommen negatives Ergebniß gehabt , was sich ja auch

' " ' 1 p daraus genügend erklärt , daß die Citrouensäure selbst im Körper
vollkommen verbrannt wird und die winzige » anorganischen Bestand -
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Schneiders Reste - Verkauf

zu aussergewöhnlich billigen Preisen - Z
zum Verkauf ausgelegt .

Fortwährender Eingang von Neuheiten für die Herbst - Saison
11

Zur Aufklärung des Publikums

Ungarisches Mehl !

| Günstige Gelegenheit ! {
D Wegen gänzlicher Räuniung meiner Kellereien und Ver - h
S legung derselben nach Nicolasstraße 28 verkaufe ich , so lange K
W der Vorrath reicht , einen vorzüglichen w

i 1894er Niersteiner 1

empfiehlt

F 398nicht mehr , es ist heute Luxus .

Eiiicr der übrigen siebzig hiesigen BäckermeisterNeuanfertigen wie Reparatur wird bestens besorgt .

Eine Dame ( gute Borleserin ) Einsamen und
Leidenden empfohlen . Kapellcnstr . 12 , 2 r . 105L

Betten u . Möbel zu Verl . Louisenstr . 24 , Part . 956U

Weinkeller
Bitte

U . urujvuitun , VyUT- UHU
vorhanden . Näh , daselbst . Die verehrliche Intendantur wird inständigst4941

Wir empfehlen das Möbel - u . .
Bettenlager Souisenstr . 24 . 9124

Scholz rechtzeitig und bestimmt bekannt zu

gebe » .

Willi . Laux . Gustav - Adolfstr . 16 ,
verkauft von heute ab sämmtliche Specereiwaaren zu
bedeutend ermäßigten Preisen . Prima gelbe , Meitze « .
rosa Kartoffeln .

Schöne ttameltaschen - lSarnitur billig zu
DMM verkaufen Fraukenstratze 13 , Part . 10167

_ | CP ' Gut erh . neuere Zeilschrifren , gebunden , zu kaufen ges .
Offerten mit Preisang . unter f . Bi . als an den Tagbl .-Verlag .

Zugelaufen et « großer Windhund .
Wäscherei Dotzheim , Biebricherstr .

prima Waare , 600 Gentner , so lange Vorrath reicht , p . Centner
1 Mk . 80 Pf . zu verkaufen . Proben pfundweise . F 356

Willi . Klotz , Auktionator u . Taxator ,
3 . Adolphstraße 3 .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 9577

Edel ’sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 3 .

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigeiitheil : I . V . : I . Ebert , Beide in WieSbad « .
RorationSprcffen - Truck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

9367

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Da disputiren sich zwei hiesige sogenannte Bäcker¬

meister ( soviel mir bekannt , haben beide Couditor

gelernt , wie sie sich auch mit Vorliebe z » nennen belieben )

um das Recht der Niederlage für uug . Mehl .

Zu bedauern ist ja , daß dieser Streit überhaupt ent¬

stehen konnte , denn wozu , was wird erreicht ? —

Muß sich da nicht jeder Kunde der übrigen Bäcker fragen ,
warum hat unser Bäcker kein ung . Mehl , warum

backt der keins ?

Einfach , weil es vollständig « Überflüssig , weil es

längst ersetzt , geradezu ein Luxusmehl ist .

Gewiß ist das ung . Fabrikat rin ganz gutes Mehl ,

noch aber lange nicht pur zu verwenden , und sind die

ersten Marken unserer deutschen Mühlen mindestens eben¬

bürtig .

Früher war es auch hie und da ein Bedürfniß ung .

Mehl mit zu verwenden , als noch unsre heimische Mühlen »

Jndustrie in de « Kinderschuhen war . Thatsächlich wurde

vor 25 Jahren , als jene Herren auch noch in den Kinder -

Schuhen waren , hier mehr nng . Mehl aller Lorten

verwendet wie jetzt ; erinnere nur an 1870 , Brod -

Lieferung fürs 12 . Corps nach Mosbach . Heute ,

bei unserer modernen Technik auf diesem Gebiete , können

Cossmann ’
s gibt . IlM - Kgssll ,

vorzügl . in Kraft , Aroma n . Reingeschmack , soeben frisch ein getroffen .

Pet . Quint , am Markt .

Neue holl . Vollhärmge
ä 6 , 8 , 10 u . 12 Pf . , im Dutzend billiger . 10421

WK - J . Kapp , Goldgasse 2 .

10255

F . Lammert
,

Sattler , Grabenstraße 9 .

Zwiebeln 1 « Psv . 40 Pf .
fortwährend zu haben Neroffraße 25 . 10529

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirche . Adr , zu erf . im Tagbl .- Verlag . 5162

<6 <te Friedrichstraße und Kirchgafse tim früheren Hause des
Herrn Weinbändler Göbel ), ea . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkeller , Gas - und Wafferleitung , Anfzug neuester Construction

> Pf . per Flasche ohne Glas , ft

sämmtliche » Flaschenweine , zum großen a
, zu ermäßigten Preisen . Probe - Flaschen , V
i im Glas stehen gerne zu Diensten . 10105 p

Rudolf Herber , ß

Oranienstratze 11 . ft

und Küche auf gleich zu vermiethen ._________________________________
IW “ Tüchiige Schneiderin sucht noch Kunden in und außer

dem Hause . Näh . Ecke Walramstraße 14/16 , im Laden .

MoNaratnron sowie Neuanfertigung sämmtlicher
eNlPllllttllltll , Reiseartikel gut und billig bei 9927

Ij . Barbo , Sattler , Schillerplatz 1 .

sich Deutschlands Groß - Mühlen den ung . Betrieb «

jederzeit kühn zur Seite stellen .

Der heutige Getreide - Markt ist Welt - Markt

geworden , bietet den deutschen Mühlen vollkommen Gelegenheit
bei gleichen Einrichtungen vollständige » Ersatz für

ungarisches Mehl zu bieten .

Es wäre ja ein Armuthszeugniß , wenn wir heute nvj

Mehl aus dem Anslande beziehen müßten .

Wozu denn nun das Geld ins Ausland tragen ? Durch

den hohen Zoll ist es ja eine recht kostspielige Reelame ,

worum sich
' s dreht .

Dank ihrer Väter können sich diese Herren auch de »

Luxus erlauben ; wie beschämend ist es jedoch für dir ,

vielen Kleinmeister , die da nicht mitthun können .

Welche Gefühle erwecken derartige Ueberhebnngen ? !

Da liegt auch sociale Politik darin , wenn diese beide «
"

Herren mit ihren hiesigen gleichberechtigte « College «

Hand in Hand gehen und sich nicht damit hervorthu «,

was manch anderer unterlassen muß .

Der Schluß vavon ist , der Budapester Mühle ein «

recht billige Reclame gemacht zu haben .

Drum erinnere noch einmal , es war ein Bedürfniß heut «

Violine « ,
zwei gute alte , zum Solospielen sich eignend , zn verkaufe «
bei Herrn Cudwig Mann « Moritzstratze 43 , Hths . 1 « j

Empf . mein Möbel - u . Bettenlager . Avclhaidstr . 46 . 162ÄZum Krokodil
.

Heute frische Sendung Spaten -

bräu in Anstich genommen .

Ein braves starkes Laufmadchcn gesüW
Wilhelmstraße 36 , Blumengeschäft . 1

/ * ? ein Primaner für latein . Nachhülfe .
Igjir f UUJl Meldung mit Honorarangabe unter

A . M , a < 8 an den Tagbl . - Verlag .

Die glückliche Geburt eines gesunden kräftig ® ^
Mädchens zeigen hocherfreut an 10526

Regierungs - Assessor Otto Herbertz und Frau , |
geb . Hagemann .

Reugaffe 22 , Vordcrh ., ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern gebeten , das letzte Auftreten des Fränleiu

dauert bis Samstag ,
den 2T , August .

In sämmtlichen Abtheilungen meines Waarenhauses sind die um damit zu räumen .

Rheinstraße 26 , Gartenhaus
ist zu verkaufen r Eine Staffelei für Maler , 1 Tischplatte , 3 Meter
lang , 1 Meter breit , mit zwei Böcken , 6 fast neue Stühle und 1

schönes Real . Anz » sehen Mittwoch , 26 ., u . Donnerstag , 27 . Ang .,
Vorm . 9 — 12 Ubr .

KOCHKUNST - AUSSTELLUNG \
Die

. .
Firma Maggi hat in der Kochkunst - Ausstellung einen Gratis - Ausschank eingerichtet , um den Besuchern Gelegenheit zu geben , sich

von der Vorzüglichkeit ihrer Producte zu überzeugen und ladet die verehelichen Hausfrauen sowohl , als Militärs und Sportsleute zu einer Kostprobe
freundlichst ein . — ™

Grayous z . Verst ., Dunk . II. Versch . d . Augcpbr . u . Wimpern
p . Stift 50 Pf . b . W . Sulzbach , Parf .- Handl . , Spiegclg . 8 . 9366

( Hg - Maschinen - Strickerei Ncroftratze 44 . - WU
Herren - Sticfctsohlcn und Flecke 2 . 50 Mk .
Damen - , , „ , , 1 . 80 , ,

gsy - Fraukenstratze 10 , Part . 9677

Verloren eine schwarze Broche mit

Goldrand u . Perle . Nerothal 43 b »

am Sonntag kleines goldenes Piep
'sytrl - IVWIl blatt ( Anhänger ) von Schlangenbad

über Raucnthal , Neudorf nach Eltville . Gegen Belohn , abzugebe «

Oranicnstraßc 39 , 3 .

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .



Beilage zum Wiesbadener Tagdlatt .
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L
Dcr Nächste ist mein Bruder . Da ich selbst frei fein

will , darf ich auch keine Sklaven um mich her dulden .

Epiktet .

( 11 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .

Kem .

Eine Tiroler Bauerngeschichte von Rudolf Keinrich Hreinz .

„ Was suchten Sie in der damaligen Nacht so spät in
der Kapelle ? Sie hatten doch keine Bestellung mit dem
Angeklagten ? fragte der Staatsanwalt .

„ G '
wiß nitl "

vcrficherte sie eifrig und fügte sodann ,
nur den Nächsten verständlich , hinzu : „ Es hat ja Alles an
End '

g
'
habtl "

„ Ist Ihnen der Angeklagte schon von früher her als gt »
waltthätig und jähzornig bekannt ? "

fragte der Advokat .
Die Leui verneinte es energisch , worauf der Bertheidiger

die Bemerkung gegen den Präsidenten machte : „ Auch die
Leumundsnote spricht ganz gegen ein solches Verbrechen .

"

„ Hätten Sie den Angeklagten einer derartigen Handlung
für fähig gehalten oder haben Sie damals seine Drohung
ernst genommen ? "

richtete der Staatsanwalt wiederum das
Wort an sie .

Auch diese Frage verneinte die Lcni . Oer Ferdl habe
das wohl nur in der Aufregung und im ersten Zorn
gesagt .

Einige nebensächliche Dinge wurden noch zu Protokoll
genommen . Schließlich sagte der Präsident zu der Zeugin :

„ Noch eine Frage , die zwar nicht direkt zur Zeugenaufnahme
gehört , da sie nichts Tatsächliches betrifft , aber mir dennoch
wichtig ist . Sie sind mit dem Angeklagten von Jugend auf
bekannt . Sie kennen seine ganze Sinnesart . Sie kennen

vielleicht am besten von uns Allen die Beweggründe , welche

ihn zu einer so unverantwortlichen Handlung getrieben
haben könnten . Ihr Urtheil muß daher in mehr als einer

Beziehung interessant sein . Würden Sie , wenn Sie hier
mit auf der Geschworenenbank säßen , den Angeklagten
schuldig sprechen oder nicht ? "

Athemloses Schwelgen und ungeheure Spannung im

Publikum . Schweigen vor den Schranken des Gerichtes .
Der Ferdl hatte sich vorgebeugt . Er schien mit seinen
Augen die Gestalt des jungen Mädchens , das mit dem Rücken

gegen ihn stand , verzehren zu wollen . In seinem Gehirn
tobte es wie mit wuchtigen Hammerschlägen .

Die Leni hatte den Kopf gesenkt und noch nichts ge¬
antwortet . Eindringlicher widerholte jetzt der Präsident :

„ Würden Sie ihn schuldig sprechen ? "

Da ging ein heftiges Beben durch den Körper des

jungen Mädchens . Man hörte es in der allgemeinen Stille ,
wie sie plötzlich laut aufschluchzte . Dann barg sie das

Gesicht in den Händen .

„ Ich will nicht weiter in Sie dringen . Sie können

gehen ! " sagte der Präsident . Sie wandte sich langsam um ,
die Hände noch immer vor dem Gesicht . So gelangte sie
bis zur Zeugenbank , auf der sie sich müde niederließ , um

gleich darauf mit ihren Eltern den Saal zu verlassen .

Der Ferdl mußte sich krampfhaft an der Bank festhalten ,
als sie an ihm vorüberging . Es war ihm , als wankten

Himmel und Erde um ihn , als müßte er jeden Augenblick
zu Boden stürzen .

Er wußte es jetzt genau , wie es alle Andern in dem

Saale wußten : Sie hatte ihn schuldig gesprochen — schuldig
— schuldig l

Einen Augenblick wollte er anfspringen , davon eilen ,

hinaus in die freie Welt . Er besann sich aber gleich wieder .
Und dann kam der Rückschlag . Eine Art Betäubung hatte
seine Sinne gefangen genommen , ein Stumpfsinn , gegen
den er vergebens ankämpste , nahm immer mehr in seinem
Innern überhand .

Als ihn jetzt der Präsident zum Schluffe des Zeugen¬
verhörs fragte , ob er noch etwas zu bemerken habe , fand
er kein Wort . Nur ein unverständliches Murmeln brachte
er hervor . Eine jähe Gewalt schnürte ihm die Kehle zu¬
sammen . Er hatte sein Urtheil bereits . Sie hatte ihn
schuldig gesprochen ! Was kümmerten ihn die Andern !

Alles Weitere der Gerichtsverhandlung ging spurlos an
ihm vorüber . Ein leerer Schall von Worten , das Geräusch
von umgeblättertem Papier , hie und da ein Räuspern , ein
Scharren , ein Tritt — Alles gleichmäßig , steigend oder
fallend , lauter ober leiser . Es machte nicht den geringsten
Eindruck auf ihn . Er war nicht mehr im Stande , auch
nur einen einzigen Satz von dem , was gesprochen wurde ,
zu erfassen , geschweige dem Zusammenhang des Ganzen zu
folgen . Es kam ihm Alles , was geredet wurde , selbstver¬
ständlich vor . Kein Gefühl , kein Sturm in seinem Innern

regte sich mehr dagegen . Ja zu Zeiten schien es ihm , als ob

ihn das Alles nichts angmge , als ob er ein Zuhörer sei ,
wie irgend ein Anderer . Das Ganze , was um ihn vor¬

ging , kam ihm vollkommen fremd vor .
Der Staaksanwalt übte an den Angaben des Ferdl eine

scharfe und stellenweise ironische Kritik . Die Drohung und
dir That , ASes stimme überein . An das Märchen von dem

Schlafe vor dem Danzbergrr Hof , welche » das Alibi des

Aug ^ lagten ersetzen solle , könne kein Mensch ernstlich
glauben . Dasselbe trage den Stempel plumper Erfindung
so offenkundig an daß man darüber gar keine weiteren
Worte zu verlieren brauche . Wenn Jemand eine solche
Drohung auSstoße und dieselbe werde in kurzer Zeit darauf
verwirklicht , so müsse man ja unwillkürlich und nach jeder
menschlichen Vernunft auf den Drohenden als auf den

Thäter schließen . Wenn nun derselbe unmittelbar nach

Ausbruch des Brandes in unerklärlicher Weise auf dem

Platze betroffen würde , offenbar aufgeregt , verwirrt , schuld¬
bewußt , so gebe es für ein solches Faktum mir eine einzige

Deutung : daß der Betreffende nämlich selbst der Brandstifter
fei : das Märchen von dem Schlaf zerplatze gegen diese
schwerwiegenden Argumente . Der Staatsanwalt ging noch
die einzelnen Zeugenaussagen durch und legte ein besonderes
Gewicht auf das Benehmen der Danzberger Leni .

Der Bertheidiger legte sich warm ins Zeug . Er

plaidirte für gänzliche Freisprechung . Nach einem kurzen
Resumö des Präsidenten zogen sich die Geschworenen zur
Schöpfung des llrtheiles zurück .

Wenige zweifelten , als die Männer des Volkes nach
einer halben Stunde den Saal betraten , daran , wie das

Urtheil ausgefallen sei .
Der Obmann verkündete es : Der Angeklagie ist des Ver¬

brechens der Brandstiftung einstimmig schuldig gesprochen !

Der Ferdl wurde in den Saal geführt . Man ver¬

kündigte ihm das Verdikt . Er zuckte mit keiner Miene .
Das Urtheil schien ihn nicht zu überraschen .

Der Bertheidiger ergriff das Wort , um den Berurtheilten
der Milde des Gerichtshofes zu empfehlen , der sich darauf

zur Berathung über das Strafausmaaß zurückzog .

Nach einer Viertelstunde traten die Herren vom Gericht
wieder in den Saal . Ein junger Askultant verlas das

Urtheil . Es lautete auf fünf Jahre schweren Kerkers .
Als erschwerend wurde dabei kein Umstand angenommen ,

als mildernd das bisherige unbescholtene Vorleben des Ver -

urtheilten , und daß der Schaden vollständig vergütet werden

konnte .
Der Bertheidiger meldete im Namen des Berurtheilten die

Berufung an . Die Verhandlung mar geschlossen . Die Leute

strömten ins Freie , zurück zu ihren Berufsgeschäften , während

man einen von der menschlichen Gesellschaft Geächteten in

seine Zelle schloß .
lieber die Stiegen des Oberlandesgerichtes begleitete der

Josl ein weinendes Weib . Es war die alte treue Sephi ,
die dem Ferdl die Wirthschast geführt hatte .

Sechstes Kapitel .

lieber zwei Jahre sind seitdem vergangen . Es ist in

dieser Zeit Manches anders geworden und Vieles beim Alten

geblieben , wie es eben zu gehen pflegt im menschlichen
Leben . Der Eine rückte gern den Kirchthurm mitsammt der

Kirche von der Stelle , wenn er es vermöchte ; so änderungs¬
süchtig ist er . Ein Zweiter möchte kein Stäubchen an »

getastet wissen — und doch kommt oft der Himmelsstünmer
gar nicht vom Fleck , den Saumseligen aber faßt ei « Wirbel¬
wind und trägt ihn davon .

Solche Gedanken mochten dem Bettelrichter Josl durch
seinen alten Kopf gehen , als er an einem wunderschönen
Sommerabend auf der Bank vor seiner kleinen Wald¬

mühle saß .
Er hatte sich eine Pfeife angezündet und summte zwischen

Lippen und Zähnen , dabei den Rauch emsig vor sich her -

blasend . . .

Das Leben iS a Kegelg ' spiel ,
Ost trifft man nix , oft alle neun ,
Ost wirst der Denxel selm die Ritgel ,
Ost scheibt der Herrgott wieder drein !
Gilt 'S wenig oder gilt ' s recht viel ,
Das Leben bleibt a Kegelg ' spiel !

Der Alte ließ einen langgedehnten Pfiff hören , fast als
ob er sich selbst seine Zufriedenheit ausdrücken wollte . Er

war noch rüstig an der Arbeit , trotzdem es schon sehr stark
dämmerte . Diesmal war es ein hölzerner Vogelkäfig , der

seiner Vollendung harrte . Einige Stäbchen waren noch zu
schnitzeln und einzufügen . Dann wollte der Fußboden noch
nicht recht sich anpassen . Der Josl half dem Wider¬

spenstigen durch einen kleinen Holzkeil nach .
So ! Jetzt war das Werk fertig . Nun ging der Alte

noch in die Hütte , holte zwei aus Zirmholz geschnitzte „ Freß -

trögcrln für
’n Hunger und Durst

" und stellte sie im Käfig
an den gebührenden Platz . Zuletzt betrachtete er noch seine
Arbeit und murmelte vor sich hin : „ Gnat is ' s '

gangen ,
nix is g

'
schehn ! "

Einen Augenblick war er unschlüssig , ob er den Käfig
heute noch austragen solle , entschloß sich aber dann kurzweg
fürs Daheimbleiben . Er stellte fein Kunstwerk auf den

Fensterbalken ober der Bank , klopfte seine Pfeife aus , holte
die schmierige Schiveinsblase vom Hosenriemett , an den er

sie gewöhnlich festgebunden hatte , nnd stopfte sich „ a frische ! "

Der Josl gehörte noch zur alten Schule , die Stein und

Schwamm bei sich tragen und Zündhölzer nur in Ausnahms -

fällen gebrauchen , vielleicht einmal im Wirthshaus , wo man
damit leicht nobel thun kamt , weil es nichts kostet . Er

schlug Feuer , legte das glimmende Stückchen Schwamm auf
den Tabak , klappte den durchlöcherten zinnernen Deckel zu
und begann mit einem gewissen schmatzenden Behagen die

ersten frischen Rauchwolken in die laue Abendluft zu

„ pucheln "
.

Der Josl hatte von seiner Behausung am Waldrand

eine prächtige Aussicht . Das Dorf Sistrans lag in der

Dämmerung zu seinen Füßen . Bis zum Walde dehnten sich

noch Aecker , Wiesen und Felder . Von der gegenüber
liegenden Thalseite winkten ihm die mächtigen Berge . Weiter

drunten auf dem Plateau des Innsbrucker Mittelgebirges ,
das ein reizender Kranz von Dörfern und einzelnen Sauern »

gehöften umsäumt , sah er noch den Spiegel des Lauser
Sees leuchten und allmählich in der immer mehr überhand

nehmenden Dämmerung mit der Farbe der ihn umgebenden

Landschaft verschwimmen .
1 ( Fortsetzung folgt .)

M Nichtamtliche Anzeigen

Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau .

Freitag , den 28 . August d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Diftrict „ Hasengarten

" :
14 Haufen ( je zu 30 Karren ) Hauskehricht

öffentlich verfteigert . „ „ „
*

Wiesbaden , den 20 . August 1896 .

Bekauutmachuug .

Die Herstellung eines ca . 1800 m langen Wasserstollens im
Launnsgedirge

"
für das Wasserwerk Wiesbaden , und zwar in

der Nahe der Eisenbahnstation „ Chartsseehans " der Wiesbaden -
L .- Schwa !bacher Eisenbahn , vermittelst maschineller Bohrung ,
soll an einen geeigneten , in derartigen Arbeiten erfahrenen Unter¬
nehmer vergeben werde » u . sind darauf bezügliche Angebote postfrei
und mit entsprechender Aufschrift versehen , bis spätestens den
1 . Oktober d . I . , Mittags 13 Uhr , bei dem Unterzeichneten
einzureichen .

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen können
auf Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes eingesehen oder auch
auf Ansuchen von der Verwaltung bezogen werden . *

Wiesbaden , den 24 . August 1896 .
Der Director der Waffer - und Gaswerke .

Mnchall .

Versteigerung .
Mittwoch , 2 . September 1896 , Nachmittags 4 Uhr ,

werden die Plätze für Schaubuden , Glückshafen , Zuckerstände ec .

auf dem Festplatz in Schiersteiu gegen gleich baare Zahlung ver¬

geben . Das Fest wird gehalten am Sonntag , den 6 ., und Montag ,
den 7 . September . 10521

Sw Vorstand des Militär - Vereins Schierstein .

Ei imr - und Jönglings - Verein
.

Sonntag , den 30 . Angnst :

XX . Stiftungsfest .

Fest - Gottesdienst : 10 Uhr ( Bergkirche ), Herr Pfarrer Idel¬

berger . Gesell . Nachfeier : 4 Uhr im Ev . Vereinshause . Ehor -

aesänge . — Zitherspiel . — Vorträge des Biebricher Posannen -

Chores . — Declamationen . — Festgespräch : „ Der alte Fritz
nnd der Mütter von Sanssouci . "

Gäste sind willkommen !
Eilltriitskarteu nebst Programm find für 20 Ps . im Vereins -

Hans und bei den Herren : Schneider Miss . Kirchgasse 13 , und

Kaufmann Weber , Moritzstraße 18 , erhältlich . F398

Fahnen
, Flaggen , Wimpel

ZU bevorstehenden Festlichkeiten in bekannt vorzügl .

Qualität , kauf - und leihweise .

Wiesbadener Fahnenfabrik und Fmiwlmi
Aha & Meideeker ,

Kirchgasse 19 . Kirch gasse 19 .

Einzige Fahnenfabrik am Platze .

Butter
.

Allerfeinste Centrifugen -Taselbutter , absolut frisch , p . Psd . Mk . 1 .15 .
Lebensrnittel - Consurnlokal ,

Schwalbacherstratze 45a , EckhanS Michelsberg .

Vegetabilischer Baar - Spiritus
von

A . Phildius , Hofheim a . Taunus .
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Der Alleinverkauf dieses , in mehreren grösseren Städten

eingeführten , sich einer besonderen Beliebtheit erfreuenden
Toilettenmittels , ist mir für "Wiesbaden übertragen worden und
in meiner von Herrn Q . Henninger geführten Colonial -
waaren - , Drogen - und Farbenhandlung , Friedrichstrasse 11 , zu
dem verhältnissmässig niedrigen Preise von 60 Pf . per Fl . zu
haben . 9914

Hochachtungsvoll

J . Ulrich .

Kinderwagen
in schöner Auswahl bei 10391

Lud . Heerlein
,

Firma C . Doering , Goldgasse 16 ,

Rebhühner ,
alte , Stück 1 Mk ., junge , Stück 1.30 Mk ., versendet 10468

Dom . Lottnitz bei Neustettin
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in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . StiitHWg
’
sche Hot-BucNnickerel

Kontor : Langgasse 37 , Erdgeschoss .

gute ! 550 Mk . Näh . Kirchgas

105221

Die Beerdigung findet am Donnerstag Morgen 9 Uhr statt . 10531

Um stille Theilnahme bittet

Wiesbaden , den 24 . August 1896 .

hause , Schwalbacherstrasse 12 , aus nach dem alten Friedhof statt 10532
Geburts - Anzeigen
V erlobunge - Anzeigen
Heiraths - An zeigen
Trauer - Anzeigen

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
schmerzliche Nachricht , dah unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Frau Christoph Kaiser Wrvr . ,
nach langem Leiden entschlafen ist .

Kierstadt , den 25 . August 1896 .
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26 . August , vom
Trauerhause , Schwarzgaffe , aus statt .

Auf Wunsch der Entschlafenen findet die Beerdigung in der Stille

statt und bleiben Blumenspenden dankend abgelehnt .

Im Namen der trauernden Angehörigen

Georg Kreuner .

Vergangene Nacht um I I Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranksein
unsere liebe Mutter , Frau

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung , dass es Gott

dem Allmächtigen gefallen hat . unsern innigst geliebten ^ Gatten , Sohn , Bruder , Schwager undf

Onkel , Herrn

hiermit an .

Wiesbaden , den 25 . August 1896 .

Im Namen der schwergebeugten Familie

M . Heyman » , Ellenbogengasse 3 .

Pagenstecherstraße 2
geraum . Part . - Zimmer ( freie Lage ) a . ein . H . zu verm . 5695 Obst - Berstkigernng .

Nächste « Freitag , den 28 . August er . , Nach¬
mittags 3 Uhr aufangeud , läßt die Firma
Adam Voltz , zur Steinmühle hier , die Crescenz voo

120 Baumen
( Aepfel , Birne » mtb Zwetscheu ) ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung durch den Unter¬

zeichneten versteigern . _
F 357

Zusammenkunft am Archiv , Mainzer Landstraße ,

Wilk . Klotz ,
Auktionator und Taxator .

Büreau u . Geschäftslokal : Adolphstrahe 3 .

NB . Aufträge zu Obst - Versteigerungen , die prompt und

gewissenhaft ausgcführt werden , nehme jederzeit entgegen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die tiefgebeugte Gattin :

Emilie Weiser , geb . Brandscheid .

Beerdigung findet Donnerstag , den 27 . August , Nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe -

FamMen - Uachrlchten .

Ans den Miesbadener Civllftandsreaiftern .
Geboren . 18 . August : dem Zimmermeister Carl Raffel e . S ^

August ; dem Schriftsetzer Theodor Zitzcr c . S ., Alfred . ist . Angust :
den : Königl . Postcaffirer Otto Schulz t . S ., Hans Justus Lud¬
wig . . 20 . August : dem Tapezirer Wilhelm Stcrnitzki e . S .,
Heinrich Christian Ernst . 21 . August : dem Schloffergehülfen
Johann stlauschenberaer e. S ., Johann Ludwig Wilhelm Carl ;
dem Kunstgärtner Johannes Lorenzer e . T ., Gisela Pauline
Luise . 22 . August : dem Taglöhner Robert Oswald e . S ., Adolf .
Peter Hugo . 23 . August : dem Schuhmachrrgehülfcn Georg Seel¬
bach e. S . , Rudolf Jacob .

Aufgebote » . Schmied Christian Wilhelm Lohr zu Bischofsheim
mit Anna Maria Pfeil hier . Maurer Georg Hart zu Flörs¬
heim mit Catharine Weinsheimer hier . Lehrer Conrad Wilhelm
Ludwig Carl Offenbacher zu Frankfurt a . M . mit Anna Maria
Theresia Geißler hier . Specereiwaarenhändler Johannes Ehl
hier mit Magdalene Müller zu Biebelnheim . Berwittweter Lehrer
am Realgymnasium Adolf Glasberger zu Magdeburg mit Auguste
Hörne hier .

Verehelicht . 22 . August : Former Georg Jakob Carl Hofmann
hier mit Lina Catharine Luise Herrchen hier ; Schuhmacher -
gehnlfe Friedrich Adolf Vincenz Carl Lauth hier mit Josefine
Creszentia Haag hier ; Taglöhner Philipp Wilhelm Klubberg
hier mit Maria Catharina Wolf hier ; Grundarbeiter Carl Wil¬
helm Mühle hier mit Maria Strebert hier ; Taglöhner CaN
Philipp Ludwig Schmidt hier mit Lcopoldine Schwab hier ;
Schlossergehülfe Otto Berbner hier mit Elisabeth Caroliue Schlicht
hier ; Fuhrmann Jakob Carl Labizar hier mit CarolineSchliffer
hier ; Metzger Valentin Carl Freppon hier mit Sophie Wil¬
helmine Riedinger hier .

Gestorben . 22 . August : Isidor , S . des Kaufmann » Siegmund
Reinach , 13 I . 4 M . 20 T . 23 . August : Marie , geb . Kallas ,
Ehefrau des Schneiders Heinrich Michaelis , 67 I . 7 M . 29 T .
24 . August : Catharine Luise Regine Charlotte Elisabeth , T . des
Glasergehülfcn Ludwig Rothländer , 1 I . 3 M .

Ans den Elvilstan - sregistern der Uachbarorte .
Sonnenberg uudUambach . Geboren . 15 . August : dem Tünch t

Friedrich Christian Johann Bach zu Sonnenberg e . T „ Anna
Karoline Auguste . Aufgeboten . Drucker Johann Heinrich Heck
aus München - Gladbach , wohnhaft zu Gronau , Reg .- BezirkMünster ,
mit Enrilie Tschek zu München - Gladbach , zuvor wohnhaft zu
Sonnenberg . Verehelicht . 22 . August : Taglöhner Karl Philipp
Schmidt aus Reichenborn im Oberlahnkreis mit der verw . Maria
Eva Fuhr , geb . Scholl , ans Lorch im Rheingaukreis , Beide
wohnhaft zu Sonnenberg . Gestorben . 18 . August : Büglerin
Wilhelmine Schoiidt zu Rämbach , 15 I . 8 M . 22 T . 20 . August :
verw . Maurermeister Friedrich Frees zu Sonnenberg , 64 A

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mittstrilungen .

(F <u« ili«»-Rachrichlen . dem „Tagblatt “ in beglaubigter Form Mtetl autgnhellt .
werde » hierunter tcßenfm veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierung ? - Assessor Korth , Kassel .
Herrn Dr . Consbrnch , Halle a . S . Herrn Premier - Lieutenant
Seydel , Magdeburg . Herrn Oberlehrer Dr . Seume , Hannover .
Herrn Oberförster Ohnesorge , Torfhaus . Herrn Dr . Schramm ,
Witten . — Eine Tochter : Herrn Rittmeister v . Alten , Olden¬
burg . Herr » Professor Heß , Leipzig . Herrn Dr . H . Abegg ,
Tübingen . Herrn Regierungs - Baumeister Schoeufelder , Berlin .

Verlobt . Fräulein Emmy v . Langermanu und Erlencamp mit Herrn
Landrath Franz v . Eichmann , Lubin — Freystadt . Fräul . Helene
Kees mit Herrn Amtsrichter Julius Wnrstner , Waldsee — Ehingen .

Verehelicht . Herr Hauptmann Franz Wandel mit Fräulein Käthe
Schulz , Wiesbaden . Herr Dr . August Keseberg mit Fräulein
Berthe Schlveitzer , Eupen — Lüttich . Herr Rechtsanwalt und
Notar B . Bueren mit Fräulein Margarethe Hasse , Aschendorf —
Lüdge . Herr Gerichts - Asseffor Verden mit Fräulein Anno
Cludius , Görlitz . Herr Oberlehrer Max Heinrich mit Fräulein
Margarethe Röse , Elberfeld — Paris . .

Gestorben . Herr Majoratsherr Georg Freiherr von dem Bussche -
Streithorst , Thalc . Herr Lehnschulzen Gutsbesitzer Gustav
Rosentreter , Dalldorf . Herr Forstmeister Friedrich Bayer ,
Heinersdorf . Herr Steuerrath a . D . Th . Schütze , Magdeburg .
Herr Konsulz . D . Walter Annecke , Berlin . Herr Geh . Regierungs -
rath Paul Roether , Breslau . Herr Geh . Regierungsrath
Dr . C . A . Wildenow , Breslau . — Frau Bürgermeister Minna
Knoll , geb . Weidner , Wohlau .

fst . gelbe Frühkartoffeln per Kumps 22 Pf . 10398
Stiftstraße 13 . A •• •-: ■ Münz , Stiftstraße 13 .

Friedrichstraße 8 , 2 St . r ., schön möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer an einen Herrn auf dauernd zu vermiethen ." '

47 schöne Wohnung , 4 große Zimmer und

Ein Kaufmann
mit selbstständigem Geschäft wünscht mit einer jungen gebildeten
Dam « im Alter von 20 Jahren , mit etwas Vermögen , bekannt gu
werden , behufs späterer Verehelichung . Rur ernstgemeinte Offerte «
beliebe man nuter V . 210 im Tagbl .- Verlag niederzulegen .

18 # o von großer Figur , welche letzten“ V Sonnabend nach Schluß der Cirkus -
Vorstelluug durch die Adelhaid - u . Karlstraße ihren Heimweg nach
Dotzheim allein antrat und von letztgenannter Straße aus von
einem Herrn ein Stück Weges begleitet wurde , wird höfl . gebeten ,
ihre werthe Adr . u . BR. M . 344 im Tagbl . -Verl . gesl . niederznl .

Todes - Anzeige .

Schmerzerfüllt zeigen wir allen unfern treuen Freunden den nach siebenwöchentlichen , unfäg <
licken Leiden erfolgten Tod unseres heißgeliebten Söhnchens , Brüderchens und Enkelchens ,

Nene holl . Bollhäringe
St . 3 Pf . , Dtzd . 35 Pf . 10262

J . Schaab , Grabenstr . 3 u . Röderftr . 19 .
Sämmtl . Colonialwaaren zu gleich billigen Preisen .

Frische Kieler Bücklinge .
Rene ho « . Bollhäringe .
Feine marinirte Häringe . 10348

Telephon 473 . J > . Flicht , Telephon 473 .

Saalgaff « 2 , Ecke Webergaffe .
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